6.  Band III     Block ‘F‘               ( 11. 01. 2015 ). 
Die Wachtturm-Gesellschaft und ihre davonschwimmenden Felle. 
Die neue “Herangehensweise“ der Wachtturm-Gesellschaft – neue Methode und neue Auslegung. 
Zeugen Jehova‘s und ihre Selbstbeschreibung durch die Wachtturm-Gesellschaft. 
Die Wachtturm-Gesellschaft mit ihrer ‘leitenden Körperschaft‘ gerät zusehends unter Druck – und mit ihr auch der Zeuge Jehova‘s. Der Grund dafür ist nicht etwa eine zunehmende Abneigung der ‘Welt‘ gegen Gottgläubigkeit, Religion und Wahrheit, sondern eigenes Versagen in puncto Wahrhaftigkeit und Bereitschaft zur Richtigstellung der Dinge! 
Seit Jahrzehnten sieht man sich schweren Vorwürfen wegen verbissenen Festhalten‘s an eindeutig unzutreffenden Lehren ausgesetzt, ohne die einzig tauglichen Konsequenzen ziehen zu wollen. 
Von verschiedenen Seiten hagelt es Kritik und besonders in den eigenen Reihen wächst die Unruhe wegen der inkonsequenten Haltung der Wachtturm-Gesellschaft, die sich dreht und windet, anstatt reinen Tisch zu machen und endlich richtigzustellen, was der Richtigstellung bedarf. 
Tatsächlich nimmt die Wachtturm-Gesellschaft in letzter Zeit einige Änderungen vor. Von dem einen oder anderen Punkt einmal abgesehen handelt es sich dabei jedoch augenscheinlich um nichts anderes als eine Flucht nach vorn, weil die Wachtturm-Gesellschaft immer mehr ihrer Felle davonschwimmen sieht! 
Bei Betrachtung neuerer Publikationen der Wachtturm-Gesellschaft kann man sich des Eindruck‘s nicht erwehren, es handele sich einfach um die Reaktion auf Darlegungen im hier vorliegenden Schriftwerk Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘, um schnell zu retten, was noch zu retten ist. Offensichtlich hat man es eilig! Unwillkürlich erinnert das plötzliche Herumsuchen der Wachtturm-Gesellschaft nach ‘Öl‘ für ihre ‘Erkenntnislampe‘ an die in Jesu Gleichnis erwähnten aufgeschreckten fünf Jungfrauen, welche sich allzu lange nicht bequemten, für ausreichend Ölvorrat zu sorgen ( siehe die weiter unten folgenden Ausführungen zur ‘Wachtturm‘-Ausgabe vom 15. 03. 2015 )! Nun versucht man den ‘Ölvorrat‘ anderer anzuzapfen, indem man bei diesen ‘abkupfert‘. 
An sich wäre eine Erneuerung und Richtigstellung durchaus wünschenswert und etwas Positives! Unter dem Vorzeichen des Sich-Genötigt-Sehen‘s anstatt der Eigeninitiative stellt sich die Sache allerdings weniger edel dar! Als viel schlimmer noch muß die Erkenntnis gewertet werden, daß man weiterhin an falschen Lehren festhält sowie biblische Berichte verdreht und zum Teil völlig entstellt wiedergibt und Dinge hineininterpretiert, welche dort nicht zu finden sind! 
Wenn die Wachtturm-Gesellschaft seit einigen Jahrzehnten über eine ‘leitende Körperschaft‘ verfügt, so ist dagegen nichts einzuwenden. Ein solches Gebilde jedoch in den biblischen Bericht aus dem 1. Jahrhundert hineinzuphilosophieren und die Ältestenschaft der Versammlung in Jerusalem als zentrale Kommandoeinrichtung darzustellen, um dieses Hirngespinst dann dem (Leicht)Gläubigen als Vorläufer und ‘Muster‘ der Wachtturm-Kommandozentrale weismachen zu können, hat nichts mehr mit Wahrheit zu tun! Solche Behauptungen sind ebenso an den Haaren 
herbeigezogen wie jene, daß Jesus keine menschlichen Gene gehabt hätte und Jehova stolz auf seinen Namen wäre – wie kürzlich wieder einmal aus dem Mund eines Ältesten und jenem eines Mädchen‘s anläßlich seiner ‘Aufgabe‘ von ( und auf ) der Bühne in einer Zusammenkunft gehört –,  
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wobei man diesen noch ein wenig Nachsicht zu gewähren geneigt ist. 
Nebenbei: Etwas ohne menschliche Gene kann wohl schwerlich ein Mensch und somit „der Sohn des Menschen“ sein ( siehe Band I, Block ‘O‘, Seiten 203 – 209 )! 
Im Verlauf eines weiteren ‘Versammlungs-Bibelstudium‘s‘ hat man sich nun sogar in die Behauptung verstiegen, Maria wäre lediglich eine ‘Leihmutter‘ für Jesus gewesen und dieser ihr wie ein ‘Embryo‘ eingesetzt worden entsprechend der Verfahrensweise bei Mensch und Tier, wie man es ja heutzutage dank moderner Technik praktizieren würde! Mit derlei ebenso gutgemeinten wie unsinnigen Kommentaren schien man sich gegenseitig übertreffen zu wollen. 
Weil man – bei der Wachtturm-Gesellschaft – erkannt hat, daß mit den bisherigen ‘kleinen Flicken‘ am morschen alten Gewand das weitere Reißen nicht mehr aufzuhalten ist, versucht man es nun mit größeren Flicken. Aber selbst die ‘Flicken‘ taugen nichts! Nicht allein, daß Flicken von einem neuen Kleid nicht zu einem alten Kleid passen würden, erweisen sich in diesem Fall zudem auch die ‘Flicken‘ als schütter. Sie halten ebenfalls keiner Belastung stand! Das alte Kleid reißt weiter, ein neues – reines und festes – aber will man nicht! ( Vgl. Luk. 5:36 ). 
Neben den ‘neuen Flicken‘ hat sich die Wachtturm-Gesellschaft auch eine neue ‘Flickmethode‘ zugelegt, welche sie als die neue ‘Herangehensweise‘ bezeichnet. 
Bemühungen, Verbesserungen zu erzielen, sind durchaus anerkennenswert und es wäre sehr zu wünschen, eine erfolgreiche Erneuerung würde stattfinden. Die Betrachtung der ‘neuen Herangehensweise‘ läßt jedoch keinen Optimismus aufkommen! An einigen Details wird zwar herumgeflickt und manches auf den ersten Blick scheinbar begradigt und ‘entmüllt‘, insgesamt jedoch bleibt es für den Anhänger und den Neuen bei den – im vorliegenden Schriftwerk bereits wiederholt behandelten –  unbiblischen “vertrauten Glaubensvorstellungen“, die ihn zum Sklaven der Wachtturm-Gesellschaft und deren Anordnungen und Menschengeboten machen! Es wird lediglich an der Oberfläche herumgekratzt – an‘s ‘Eingemachte‘ der Wachtturm-Kommandantur geht man nicht heran! Im Prinzip also bleibt alles beim alten! 
Besagte neue ‘Herangehensweise‘ und ihr Nutzen bzw. ihre schließliche Nutzlosigkeit soll nachfolgend unter Verwendung der neuesten ‘Wachtturm‘-Studienausgabe ( vom 15. 03. 2015 ) betrachtet werden – soweit dies anhand des hierin verfügbaren Material‘s bereits möglich ist. 
Der Ausdruck “Herangehensweise“ an sich legt bereits den Schluß nahe, daß das gewünschte Ergebnis durch eine bestimmte Art und Weise – die Methode – des ‘Herangehen‘s‘ ( Betrachten‘s oder Behandeln‘s ) an eine Sache erreicht wird! Um also ein gewünschtes Ergebnis bei der Untersuchung einer Sache zu erzielen, geht man auf eine Weise vor, die gar kein anderes Resultat zustandekommen läßt, indem ‘störende‘ Faktoren einfach nicht zur Kenntnis genommen oder kurzerhand unterschlagen werden, ‘Fehlendes‘ dafür hinzugedichtet wird. Insbesondere beim Verständnis von Texten und Berichten der Heiligen Schrift ist es unerläßlich, die jeweiligen Umstände und Hintergründe sowie weitere klärende Hinweise in Betracht zu ziehen und nichts hinzuzufügen. Wird dieses Erfordernis entweder aus Unkenntnis, Unvermögen oder aber mit Absicht mißachtet, kommt es zu unterschiedlichen ‘Auslegungen‘, die mitunter kraß voneinander abweichen! Dies führt zu Spaltung und Zersplitterung – wie die Uneinigkeit innerhalb der Christenheit bezeugt. Ein weiteres Problem zeigt sich bei der Gemeinschaft der Zeugen Jehova‘s: Lehren werden eingeführt und als biblisch abgesichert dargestellt, die manchmal von vornherein als falsch zu erkennen sind oder sich hinterher irgendwann als unhaltbar erweisen. Manches geschieht in bester Absicht und mangels besserer Erkenntnis, anderes hingegen offensichtlich mit dem Wissen, den Gläubigen damit zu täuschen. 
Hat man sich in der Auslegung geirrt oder haben andere zuvor sich geirrt oder oberflächlich oder gar willentlich falsch gehandelt, ist es der richtige Weg, den Irrtum – oder was immer es ist –  
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einzugestehen und die entsprechende Richtigstellung vorzunehmen. Das wäre echter Christen Art. In Scheinheiligkeit von einer neuen ‘Herangehensweise‘ zu säuseln und dem gutgläubigen Anhänger damit eine Verbesserung und Richtigstellung vorgaukeln zu wollen, während man nichts anderes macht, als alte Falschauslegungen durch neue Falschauslegungen zu ersetzen und zu erweitern, wird nicht zum Gelingen gereichen! 
Selbst wenn diese neue Auslegung tatsächlich in einzelnen Punkten der Wahrheit näher kommen sollte – wie etwa die Erklärung der Bedeutung gewisser Gleichnisse –, steckt der Wachtturm-Anhänger trotzdem nach wie vor in seiner Zwickmühle. Wie gesagt – im Prinzip hat sich nichts für ihn geändert! 
Auf Seite 7 im hier zu behandelnden ‘Wachtturm‘ vom 15. 03. 2015, rechte Spalte, lautet die zweite Frage: „Wie hat sich die Art und Weise, wie wir Bibelberichte erklären, allmählich verändert?“. 
Mit “wir“ ist die Wachtturm-Gesellschaft gemeint. Die „Art und Weise“, wie die Wachtturm-Gesellschaft „Bibelberichte“ “erklärt“, hätte sich also „allmählich verändert“.  
„Erklärung verändert“ bedeutet in Wirklichkeit “Auslegung verändert“! 
Warum eigentlich „allmählich“ und nicht in einem Schritt? Wenn die Auslegung gestern noch so und so war und heute, in diesem ‘Wachtturm‘-Artikel, ist sie plötzlich anders – was ist daran “allmählich“? 
Die dritte Frage: „Wie hat sich unser Verständnis von Jesu Gleichnissen verbessert?“. 
Hat es sich wirklich verbessert? Wenn ja, wozu braucht man dann eine andere, neuartige “Herangehensweise“ oder “Erklärensweise“? Reicht nicht in allen anderen Fällen bislang auch die herkömmliche “Herangehensweise“ oder “Erklärensweise“? Konnte man denn ohne diese neuartige “Herangehensweise“ die Lehren und Berichte der Heiligen Schrift bisher nicht verstehen? Gibt und gab es nicht Personen, welche diese Dinge schon lange verstehen und schon vor Jahrhunderten verstanden haben? Erweisen sich solche Auslegungen anhand der ‘neuen Herangehensweise‘ nicht   bereits jetzt als teilweise oder gar komplett falsch – gerade wegen der ‘neuen Herangehensweise‘? 
Festzustellen ist, daß diese neue “Herangehensweise“ eine nahezu beliebige Auslegung bzw. “Erklärung von Bibelberichten“ bedeutet! 
Diese “Herangehensweise“ läßt zum Beispiel zu, eine ‘leitende Körperschaft‘ à la Wachtturm-Gesellschaft als ‘zentrales‘ Kommando-Gremium über alle Christen in den biblischen Bericht hineinzulügen und durch einen Schrifttext zu ‘belegen‘, der nichts dergleichen hergibt, dagegen jedoch ein jahrelanges Versäumnis dieser angeblich ‘leitenden‘ Brüder offenbart! Die ganze Sache sucht man obendrein durch weitere unhaltbare Behauptungen – ohne jeglichen biblischen Beleg –  zu stützen und wahr erscheinen zu lassen! 
Weiterhin erklärt man – die Wachtturm-Gesellschaft – im Zuge dieser neuen “Herangehensweise“  den Apostel Paulus und andere schlankweg zu ‘reisenden Aufsehern‘ ( Kreisaufsehern ) – also Knechten – jener ‘kommandierenden‘ Personengruppe! 
Die dreiste Behauptung der Wachtturm-Gesellschaft, das Apostelamt des Paulus wäre ( erst vierzehn Jahre nach dessen Ernennung zum Apostel durch den Herrn Jesus Christus persönlich und entsprechend langjähriger Tätigkeit als Apostel ) von „Jakobus und Kephas und Johannes“ “bestätigt“ – also gültig gemacht oder anerkannt – worden, indem sie ihm „die rechte Hand der Mitteilhaberschaft“ gaben ( Gal. 2:9 ), ist ebenfalls der neuen “Herangehensweise“ zu ‘verdanken‘! 
Davon abgesehen, daß der ‘bestätigende‘ Jakobus selbst gar kein Apostel war und auch Barnabas nach der Handreichung durch Jakobus, Kephas und Johannes nicht zum Apostel im Sinne eines vom Herrn persönlich auserwählten und ernannten Apostel‘s wie etwa Paulus oder einer der 
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‘Zwölf‘ wurde, läßt sich aus dem Schrifttext ohne die hemmungslose neue “Herangehensweise“ der 
Wachtturm-Gesellschaft auch nichts dergleichen herauszaubern. 
Die neue “Herangehensweise“ hat überdies auch in kurzen Abständen neue Versionen der ‘Speise-Sklaven‘-Auslegung hervorgebracht. Nachdem man die Lügenlehre mit dem separaten “bösen Sklaven“ endlich aufgegeben hat, wurde kürzlich die an diesen ( ‘treuen‘ ) Sklaven gerichtete Warnung des Herrn hinsichtlich untreuen Handeln‘s als reine Hypothese abgetan mit der tollkühnen Begründung, man höchstpersönlich – die Herren der ‘leitenden Körperschaft‘ der Wachtturm-Gesellschaft – würde ein Untreuwerden dieses ‘Sklaven‘ niemals zulassen! Die allerneueste Version – ein ‘Erfolg‘ der ebenfalls allerneuesten “Herangehensweise“ – sieht schon wieder anders aus! Dazu später. 
Diese Auflistung könnte noch um einiges fortgesetzt werden. 
Die hier als Beispiele angeführten Themen sowie eine ganze Anzahl weiterer wurden in den bereits verfaßten Teilen des vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ behandelt und können dort eingesehen werden. 
Im Zusammenhang mit der nachfolgenden Betrachtung der ‘Wachtturm‘-Ausgabe vom 15. 03. 2015 unter dem Gesichtspunkt der ‘neuen Herangehensweise‘ der Wachtturm-Gesellschaft soll zuvor noch eine andere Auffälligkeit kurz angesprochen werden: 
In ihrem – durchaus verständlichen und anerkennenswerten – Eifer kommt vielen Zeugen Jehova‘s immer wieder einmal die Grenze zwischen Wirklichkeit und Phantasie abhanden. Diese Neigung ist bedenklich, weil sie auch in wirklich grundlegenden Dingen dazu führen kann, Realität und Wunschdenken miteinander zu vermengen! 
Beispielsweise werden auf reiner Phantasie beruhende Darstellungen in Veröffentlichungen der Wachtturm-Gesellschaft – überwiegend biblischer Szenen und Begebenheiten – von vielen Zeugen Jehova‘s während Studien-Zusammenkünften ( aber auch sonst ) wie Originalaufnahmen jener Ereignisse bis in‘s Detail analysiert, ausgelegt und kommentiert und mit dem jeweils wunschgemäß darinliegenden ‘Sinn‘ versehen! Anhand der Körperhaltung ( stehend, sitzend, kniend, liegend, aufrecht, gebeugt, freistehend, angelehnt, aufgestützt, Kopf gedreht, geneigt, Blick geradeaus, Hand/Hände erhoben, ausgestreckt, herabhängend, Gesichtsausdruck froh, ernst, bedrückt, verzweifelt, verbissen, ‘böse‘, bärtig oder kahlgesichtig, Bart kurz oder lang, selbiger ‘gepflegt‘ oder zerzaust usw. ) und auch der Kleidung ( sauber und ‘ordentlich‘ oder unsauber und ‘unordentlich‘ z. B. ) werden in den Kommentaren oft ausführlich bis ausschweifend Gedanken, Empfindungen, Absichten und vieles weitere solcher phantasievoll in Zeichnungen oder Malereien dargestellten Personen ‘bestimmt‘ und als ‘Tatsachen‘ festgelegt, sodaß es manchen etwas ‘nüchterneren‘ Anwesenden mitunter schon peinlich zu sein scheint. 
Gegen einigermaßen die Realität treffende Illustrationen an sich ist selbstverständlich nichts einzuwenden. An dieser Stelle soll auch nicht erneut dargelegt werden, auf welche Weise die Wachtturm-Gesellschaft die Tatsachen verdrehende Illustrationen gezielt verwendet, um dem Gläubigen falsche Vorstellungen zu vermitteln oder ihre eigenen falschen Lehren zu stützen. Daß die Wachtturm-Gesellschaft oft irreführende Illustrationen zur Täuschung ihrer Anhänger nutzt, ist ja hinreichend bekannt. Hier – an dieser Stelle – soll lediglich einmal hervorgehoben werden, daß viele Zeugen Jehova‘s immer wieder darauf hereinfallen und in ihrem gutwilligen Eifer und vorauseilenden Gehorsam Wirklichkeit und Phantasie nicht mehr so recht auseinanderhalten können! Nicht etwa, daß es verkehrt wäre, die Verteidigung eines Stephanus ( Apg. Kap. 6 und 7 ) bis in alle Einzelheiten zu betrachten und zu besprechen – unter Berufung auf die phantasievolle Darstellung eines Zeichen- oder Malkünstlers jedoch Details als ‘Tatsachen‘ ‘herauszukitzeln‘, auf 
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welche der biblische Bericht überhaupt nicht eingeht und welche der darstellende Künstler wohl auch gar nicht im Sinn hatte, läßt den nahtlosen Übergang von Realität in Phantasie erkennen! 
Daß die Wachtturm-Gesellschaft diesen Realitätsverlust und den ‘Glauben‘ an die Illustrationen in ihren Schriften bei ihren Anhängern geradezu fördert, läßt sich auf Seite 7 der bereits hier in Betrachtung befindlichen ‘Wachtturm‘-Ausgabe vom 15. 03. 2015 feststellen. 
Am oberen Rand der Seite befindet sich eine Abbildung, welche den freudigen Jesus im Kreis seiner Jünger darstellen soll. 
Als ‘Nebensächlichkeit‘ sei erwähnt, daß Jesus und seine Jünger – in bekannter Wachtturm-Fälschermanier – mit gestutzten Bärten versehen sind, rechts im Hintergrund hingegen die typische Wachtturm-Darstellungsweise einer Gruppe von Pharisäern und Schriftgelehrten mit grimmigen Gesichtern und langen Bärten in Lauerstellung. 
Der erste Satz im ersten Absatz lautet: „KÖNNEN wir uns vorstellen, wie sich Jesus Christus, von heiligem Geist erfüllt, freute?“. 
Sicher, das können wir – es uns vorstellen! 
Der zweite Satz dann aber offenbart die Absicht und Methode der Wachtturm-Gesellschaft: „Sehen wir sein strahlendes Lächeln und seine vor Freude leuchtenden Augen?“! 
Das also ist es! „Sehen wir ... “? 
Wo sehen wir? Auf einer Originalaufnahme Jesu Christi und seiner Jünger bei dieser Gelegenheit oder aber auf einer Phantasie-Illustration der Wachtturm-Gesellschaft in einer ihrer Publikationen? Aha! 
Dem Leser dieser Darlegungen hier sollte klar sein, daß es im vorliegenden Fall nicht um den Inhalt einer Aussage geht, sondern darum, wie der Konsument der Wachtturm-Literatur dazu gebracht wird, Realität und Phantasie zugunsten der Wachtturm-Darstellung miteinander zu verschmelzen und also Realitätsverlust erzeugt wird – letztlich im Kleinen wie im Großen! 
Stattdessen wäre es angebracht, den Menschen zu lehren, Wirklichkeit und Phantasie säuberlich auseinanderzuhalten und strikt zwischen dem zu unterscheiden, was wirklich in der Bibel steht und was nicht! Dies wäre eine der Voraussetzungen für eine Anbetung des Vater‘s mit Geist und Wahrheit ( siehe Thema und Inhalt des vorangehenden Blockes ‘E‘ in diesem Band III des Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ ). 
Im Absatz 2 auf Seite 8 der ‘Wachtturm‘-Ausgabe vom 15. 03. 2015 wird dem Zeugen Jehova‘s erklärt, der Jünger Christi und somit eben auch er – der Zeuge Jehova‘s – müßte demütig sein. Die „Weisen und Intellektuellen ... blieben durch Satan und ihren eigenen Stolz verblendet.“. 
Diese Aufforderung zur Demut läßt sich natürlich nicht mit der von der Wachtturm-Gesellschaft propagierten Notwendigkeit zum Stolzsein vereinbaren – es sei denn, man betrachtet die Sache so, wie die Stolz-Einpeitscher der Wachtturm-Gesellschaft sie in Wirklichkeit verstanden haben wollen: demütig ( nämlich unterwürfig bis kriecherisch ) der Wachtturm-Gesellschaft gegenüber, stolz ( selbstsicher bis überheblich ) in der Einstellung gegen den Rest der ‘Welt‘ und stolz auf sich selbst und seine eingebildete Freundschaft mit Gott und Jesus Christus, welche ja laut Wachtturm-Behauptung ebenfalls stolz sind! 
Es ist schon richtig, daß ein Jünger Christi unbedingt demütig sein muß! Hat man jedoch einmal die Absicht der Wachtturm-Gesellschaft erkannt, wozu und in welchem Zusammenhang sie den Zeugen Jehova‘s jeweils zur ‘Demut‘ anhält, erscheint die Sache ganz und gar nicht mehr so lauter! 
In diesem Fall will die Wachtturm-Gesellschaft ihrem Anhänger ihre neue “Herangehensweise“ schmackhaft machen. Dazu muß der (Gut)Gläubige erst wieder einmal ‘weichgeklopft‘ werden, weil er sich sonst ob der Kehrtwendungen und allzu lockeren Handhabung der Auslegung ( „Erklärung“/„Herangehensweise“ ) vor Entsetzen schüttelt und der eine oder andere langsam den 
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Glauben verlieren könnte, es würde dabei immer noch mit rechten Dingen zugehen! 
Zur neuen ‘Herangehensweise‘ gehört offensichtlich auch eine intensive ‘Ausschmückung‘ und ‘Würzung‘ biblischer Berichte und Erwähnungen. Im Absatz 3 auf Seite 8 findet sich folgendes zusätzliche ‘Wissen‘ ( Hervorhebungen/Unterstreichungen – auch im weiteren – jeweils von mir ): „Kein Wunder, daß sich Jesus so freute ... Jesus war überglücklich ... “. 
Sicher freute sich Jesus über gewisse Dinge und war möglicherweise auch über manches glücklich. Aber – wo steht dies im konkreten Fall in der Bibel? Wo wird künftig die Grenze des ‘Würzen‘s‘ und ‘Ausschmücken‘s‘ liegen und wo wird der Mißbrauch anfangen? 
Dem Titel des Artikel‘s entsprechend, nämlich Diese Art zu lehren gefiel Jehova, heißt es auch über Jesus im Absatz 3: „ ... diese Art zu lehren gefiel seinem Vater.“. 
Wie sich nachfolgend zeigen wird, will die Wachtturm-Gesellschaft ihrem Anhänger auf diese Weise einreden, ihre neue Methode oder ‘Herangehensweise‘ entspräche nun endlich der Lehrweise Jesu Christi und würde Jehova somit auf jeden Fall erfreuen und gefallen! Darüber dürfte es allerdings sowohl bereits jetzt als auch künftig sehr geteilte Meinungen geben! Was die Wachtturm-Gesellschaft – im Unterschied zu Jesus Christus – nämlich tut ist nichts anderes, als fertig vorliegende Bibeltexte nach ihrem eigenen Gutdünken und ihren eigenen Interessen dienend auszuwählen, zusammenzustellen und wachtturmkonform auszulegen und anzuwenden! 
In den Absätzen 4 und 5 – ebenfalls Seite 8 – unter der Überschrift TIEFE WAHRHEITEN ALLEN ZUGÄNGLICH wird erklärt, „Jehovas Organisation“ legte „Seit einigen Jahren ... bei der biblischen Unterweisung immer mehr Wert auf Einfachheit und Klarheit.“. Als erstes Beispiel dafür wird der „Wachtturm in vereinfachter Sprache“ genannt. Das mag zum Teil durchaus zutreffen. Im Vergleich zur früheren Art der Aufmachung und Darstellungsweise der Wachtturm-Publikationen und Demonstrationsmittel mutet die neu eingeführte zunehmend comic- bzw. cartoonartig an! 
Als zweites Beispiel wird – im Absatz 5 – „die revidierte Ausgabe der englischen Neuen-Welt-Übersetzung“ angeführt: „Viele Schrifttexte sind nun kürzer. Der Sinn ist erhalten geblieben oder sogar klarer geworden. Zum Beispiel hat Hiob 10:1 nur noch 19 Wörter statt 27 und Sprüche 8:6 nur noch 13 statt 20 Wörter. Beide Texte sind in der jetzigen Ausgabe verständlicher“, heißt es. 
‘Verständlicher‘ bedeutet nicht automatisch ‘richtiges Verständnis‘! Bei einigen Texten mag dies tatsächlich so sein. Allerdings gibt es Texte, welche die Wachtturm-Gesellschaft gerne anders verstanden haben möchte, als sie dort wirklich stehen! 
Die Betrachtung der beiden angegebenen ‘Probetexte‘ sowohl in der bisherigen Fassung der Neuen-Welt-Übersetzung als auch anderen Bibelübersetzungen läßt kein Problem in der ‘Verständlichkeit‘ des Inhaltes erkennen, sodaß eine ‘Verbesserung‘ oder ‘Vereinfachung‘ des Textes notwendig wäre! 
Die Wachtturm-Gesellschaft hat von Anfang an sehr viel Wert darauf gelegt und stets ausdrücklich betont, die Wiedergabe der Neuen-Welt-Übersetzung hielte sich engstmöglich an den Wortlaut der Urschriften! Das nunmehrige massive Weglassen von Wörtern kann demnach nur bedeuten, daß man nicht mehr weitestgehend dem Urtext folgt! Dies muß sich zwangsläufig auch negativ auf den erhabenen Stil der Schriften auswirken! Bei ‘modernen‘ Bibelausgaben kann man diesen Verlust bereits seit einigen Jahren feststellen. Ob das Verkürzen des Schrifttextes überhaupt irgendeinen Nutzen hat, wäre eine weitere Frage, die man sich stellen könnte. 
Auf diese Ausgabe darf man schon einmal gespannt sein und man wird sehen, ob nicht an vielen Stellen die Genauigkeit und die Wahrheit und der ursprüngliche Sinn mancher Schrifttexte der neuen ‘Herangehensweise‘ der Wachtturm-Gesellschaft zum Opfer gefallen ist! Zieht man in Betracht, welch haarsträubende Behauptungen die Wachtturm-Gesellschaft derzeit bereits in biblische Berichte hineinlügt ( siehe ‘leitende Körperschaft in Jerusalem‘, Organisation Jehova‘s u. v. a. ), läßt die erwähnte Überarbeitung der Neuen-Welt-Übersetzung nichts Gutes ahnen! 
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Absatz 6 – Seite 8: „Denken wir drittens an unser verbessertes Verständnis in jüngster Zeit.“. 
Wer ist „unser“ und – worin zeigt sich ein „verbessertes Verständnis“? 
„Zum Beispiel begeisterte uns das klarere Verständnis über den „treuen und verständigen Sklaven“ im Wachtturm vom 15. Juli 2013 (Mat. 24:45-47). Es wurde erklärt, dass der treue Sklave die leitende Körperschaft ist.“. 
„ ... begeisterte uns ... “: Wiederum – wer ist „uns“ und wovon „begeistert“? 
Mit „unser“ und „uns“ ist – ungefragt – die Gesamtheit der Zeugen Jehova‘s gemeint! 
Wovon sind all diese Zeugen Jehova‘s ungefragt so sehr “begeistert“? 
Angeblich von dem „klareren Verständnis“, das ihnen in Gestalt einer neuen Sklavenlüge im „Wachtturm vom 15. Juli 2013“ zuteil wurde! 
Gerade diese Angelegenheit wurde im Block ‘U‘ des Bandes II des vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ – ab Seite 583 – unter dem Titel Die Abwandlung der ‘Sklaven‘-Lüge ausführlich behandelt, sodaß dazu an dieser Stelle nichts weiter gesagt werden muß! 
„Solche Wahrheiten kennenzulernen und sie an Neue weiterzugeben ist einfach großartig!“ – gibt die Wachtturm-Gesellschaft auf Seite 9 – noch im selben Absatz – zu wissen. 
Die Wachtturm-Verantwortlichen nennen ihre hausgemachten Lügenlehren “Wahrheiten“ und finden es „einfach großartig“, diese „an Neue weiterzugeben“. 
Auf das unkritische Weitergeben von falschen Lehren wurde im hier vorliegenden Schriftwerk ebenfalls bereits hingewiesen. 
Daß der etwas aufmerksamere Zeuge Jehova‘s von diesen “Wahrheiten“ genannten neuen und mitunter in‘s Gegenteil verkehrten Auslegungen recht „begeistert“ wäre und dies alles „einfach großartig“ fände, ist nicht anzunehmen, sondern eine der unbewiesenen und unglaubwürdigen Unterstellungen der Wachtturm-Gesellschaft! Allein die Behauptung, der von Jesus Christus erwähnte Gleichnissklave wären die Handvoll Herren der ‘leitenden Körperschaft‘ der Wachtturm-Gesellschaft, ist abenteuerlich und haarsträubend und aus biblischer Sicht nicht haltbar! 
Interessant die Suggestivfrage am Ende des Absatzes ( 6 ): „Wie hat Jehova noch gezeigt, dass ihm eine einfache und klare Art zu lehren gefällt?“! 
Ja, wie hat Jehova denn noch gezeigt? Wie hat er überhaupt „gezeigt“ und falls ja – wo zuvor wegen „noch“? Der Leser der Wachtturm-Publikationen wird „einfach“ überfahren! 
Sicherlich gefällt Jehova „eine einfache und klare Art zu lehren“ – wie etwa die Art Jesu Christi! Aber bei der “Herangehensweise“ der Wachtturm-Gesellschaft bedeutet „einfach“ zunächst einmal, „einfach“ alles so hinzudrehen, daß es in‘s Wachtturm-Konzept paßt! Und – was nützt letzten Endes eine „klare“ Aussage, die inhaltlich falsch ist? 
Die nächste Überschrift auf Seite 9, linke Spalte: EINE EINFACHE UND KLARE HERANGEHENSWEISE AN BIBLISCHE ERZÄHLUNGEN. 
Was von der neuen „einfachen“ und „klaren“ “Herangehensweise“ der Wachtturm-Gesellschaft zu halten ist, zeichnet sich bereits ab. 
Im ersten Satz des folgenden Absatzes 7 verweist die Wachtturm-Gesellschaft auf „eine allmähliche Veränderung in der Art ... , wie viele biblische Erzählungen erklärt werden“. Dies ist einfach eine verschleiernde Umschreibung des Vorganges, daß neue Auslegungen eingeführt wurden und werden. Daß ein Teil davon wiederum und weiterhin falsch ist, während entscheidende Falschlehren erst gar nicht angetastet werden, steht längst fest. Zur ‘Vereinfachung‘ und als ‘Entrümpelung‘ will man künftig auf etliche der „Vorbild-Gegenbild“-Anwendungen verzichten, weil vieles davon wohl nicht recht brauchbar und hilfreich ist und im Grunde nichts nützt. Dieser ‘Verzicht‘ befreit zwar von Ballast, gravierenden Nutzen jedoch bedeutet er nicht – wenn man einmal davon absieht, daß damit mancher Mißbrauch getrieben wurde. Im übrigen erinnert diese Änderung an meine vor 
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geraumer Zeit im vorliegenden Schriftwerk geübte deutliche und hinreichend begründete Kritik an der willkürlichen und inkonsequenten Anwendung dieser Vergleiche oder ‘Vorbilder‘ ( als Beispiel mögen meine Darlegungen diesbezüglich im Block ‘FF‘ des Bandes I – ab Seite 359 – vom Februar 2011 dienen ). Die entsprechenden Ausführungen in jenem Block ‘FF‘ dürften den leitenden Herren der Wachtturm-Gesellschaft einiges Unbehagen bereitet haben! 
Sowohl in den einzelnen Absätzen der ‘Wachtturm‘-Artikel selbst als auch in den dazugehörigen ‘Studienfragen‘ darunter wird auffallend intensiv betont, daß die Wachtturm-Gesellschaft alles für den Gläubigen “erklärt“! Bei näherer Betrachtung ergibt sich daraus folgendes Bild: Diese Handvoll Wachtturm-Kommandeure, welche von sich selbst behaupten, ein gewisser ‘treuer und verständiger Sklave‘ zu sein, wären durch die besondere Hilfe Jehova‘s in der Lage, allen anderen alles zu „erklären“, sodaß alle anderen das Erklärte lediglich „vertrauensvoll“ zu übernehmen, ständig nachzuplappern und mit Begeisterung „an Neue weiterzugeben“ hätten – also wie gehabt! Der christlichen Lehre und Verfahrensweise entspricht dies nicht, dafür aber kann das gesamte Anhängervolk problemlos verdummt und irregeführt werden – was ein gerissener Widersacher ja auch offensichtlich betreibt! 
Echtes Christentum kennt nicht eine Gemeinschaft mit einigen wenigen ‘Kommandeuren‘ und ‘Vorbetern‘ und ‘Auslegern‘ und ‘Erklärern‘ und auf der anderen Seite Millionen blindwilligen und geistig entmündigten Nachplapperern, welche sich beliebig hierhin und dorthin dirigieren lassen, sondern eine homogene Schar von Mündigen mit einer soliden eigenen Erkenntnis der Grundlehren und Maßstäbe und Erfordernisse für Diener Gottes und Jünger Christi und der Freiheit und dem Rückgrat, gemäß eigenem – wirklich biblisch geprägten – Gewissen zu entscheiden und zu handeln! Dies schließt nicht aus, daß durch Geist befähigte Personen in Treue und Verständigkeit ‘Speise‘ für ihre Mitchristen bereiten und austeilen. Solange dies in Wahrhaftigkeit und unter peinlich genauer Beachtung der heiligen Schriften geschieht, kann es durchaus von Nutzen für die ‘Mitsklaven‘ sein, welchen allerdings nicht erspart bleibt, sich aller Dinge jeweils zu vergewissern, um sich nicht etwa mit verunreinigter ‘Speise‘ von unverständigen ‘Mitsklaven‘ zu schaden! 
Absatz 10, Seite 9: „Wie zu erwarten, hat Jehova dem „treuen und verständigen Sklaven“ über die Jahre geholfen, immer verständiger zu werden. Umsicht hat dazu geführt ... “. 
Wieso ist eigentlich „zu erwarten“, daß Jehova diesem ‘Sklaven‘ „geholfen“ hat, wenn doch der Bibelbericht nichts dergleichen andeutet oder vermuten läßt, während aber der Herr Jesus Christus im Gegenteil dazu den ‘Sklaven‘ als für sich selbst und sein Handeln verantwortlich darstellt und ihm sogar warnend Strafe und Hinauswurf für den Fall seines Versagen‘s androht? 
Ungeachtet der Tatsache, daß es für die Behauptung dieser – derzeit wohl 8 – Personen, der ‘treue und verständige Sklave‘ des Gleichnisses Jesu zu sein ( und zuvor dann eben irgendwelche anderen Leute ), nicht den geringsten Beweis gibt – wo ist die angeblich zunehmende Verständigkeit geblieben? Bezeugt die fortschreitende Wahrheits- und Bibelverdreherei etwa besondere Treue und Verständigkeit? Hält man nicht seit langen Jahrzehnten – bis heute – an erwiesenen Irrtümern, Lügen und Versklavung der Anhänger fest? Ist dies ein Ausdruck von Verständigkeit? Wohl kaum. 
„Umsicht“ hätte sich eingestellt. Gab es die vorher nicht? 
„Einige der älteren Erklärungen über Vorbilder und Gegenbilder“ wären „für viele sehr schwer zu verstehen“. Eher dürfte es wohl daran liegen, daß sie unpassend und unzutreffend ( und nebenbei auch überflüssig ) sind – weshalb man hier entrümpelt. 
Absatz 12, Seite 11, letzter Satz: „An dieser Klarheit und Einfachheit (( der neuen Wachtturm-Herangehensweise )) ist die göttliche Belehrung zu erkennen.“. 
„ ... die göttliche Belehrung“ – auf welchem Weg? 
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Seite 11, linke Spalte, Untertitel: EINE EINFACHERE HERANGEHENSWEISE AN JESU GLEICHNISSE. 
Was bedeutet die „einfachere Herangehensweise an Jesu Gleichnisse“ und was bewirkt sie? 
Unter anderem wird in Absatz 12 dazu erklärt: „Wir verstehen jetzt klar und deutlich, worauf sich diese Gleichnisse beziehen: auf Gottes Königreich ... “. 
Ach ja? Bislang wußte man nicht, daß sich die seit jeher als ‘Königreichs-Gleichnisse‘ bekannten Gleichnisse Jesu auf das Königreich Gottes beziehen? Merkwürdig! 
Nach der Aufzählung jener Königreichsgleichnisse „vom Sauerteig, Senfkorn und Schleppnetz“ wird zum ‘Beweis‘ der ‘Vorteilhaftigkeit‘ der “neuen Herangehensweise“ im Absatz 14 auf Seite 11 eine reichlich absonderliche Auslegung des Gleichnisses „vom barmherzigen Samariter“ in einer ‘Wachtturm‘-Ausgabe aus dem Jahre 1924 ausgegraben, welche mit Sicherheit niemand kennt, der in den vergangenen 50 bis 70 Jahren zur Gemeinschaft der Zeugen Jehova‘s gestoßen ist! 
Bedenkt man, daß die Bedeutung auch dieses Gleichnisses ebenfalls seit seiner Verwendung durch Jesus Christus vor rund 2000 Jahren bekannt ist, läßt sich an der derzeitigen Auslegung durch die Wachtturm-Gesellschaft nichts besonders Vorteilhaftes finden! Was man sich angesichts dieses Vergleiches mit der Auslegung von 1924 allerdings unwillkürlich fragen möchte, ist, warum Jehova ‘sein Volk‘ und ‘seine Auserwählten‘ und ‘seinen verständigen Sklaven‘ so lang mit Blindheit schlug und im dunkeln tappen ließ, während er ‘falschen Religionen‘ und sogar Ungläubigen ein klares Verständnis dieser Dinge gewährte! Ob es im Zusammenhang mit den derzeit wohl notgedrungen vorgenommenen und wiederum zum Teil fragwürdigen Änderungen wirklich angebracht ist, sich auf die Unterstützung und den Segen von seiten Jehova‘s zu berufen, mag dahingestellt sein! 
Nach Ankündigung der Behandlung des Gleichnisses „von den zehn Jungfrauen“ im nächsten Artikel heißt es weiter: „Wie wollte Jesus, dass man dieses Gleichnis in den letzten Tagen versteht?“ ( Absatz 15, Seite 11 ). 
Während es der Wachtturm-Gesellschaft darum geht, „wie“ das Gleichnis verstanden werden soll und sie darüber hinaus auf wundersame Weise auch gleich noch weiß, wie Jesus es verstanden haben wollte bzw. will, ging und geht es diesem – Jesus – wohl eher darum, daß es verstanden wird! Beim ‘Wie‘ handelt es sich bekanntermaßen meist um die eigene gefällige Sichtweise. Im übrigen ist die Bedeutung dieses Gleichnisses ebenfalls längst bekannt und nur die Wachtturm-Gesellschaft versucht immer noch, sich mit wechselnden Auslegungen Vorteile zu sichern. 
Auf Seite 12 beginnt die Wachtturm-Gesellschaft also mit der “Erklärung“ des Gleichnisses von den zehn Jungfrauen unter Anwendung ihrer neuen “Herangehensweise“ und zwar “wie Jesus wollte, daß man dieses Gleichnis in den letzten Tagen versteht“! 
Im ersten Absatz – auf Seite 12 also – wird unter der neuerdings üblichen Ausschmückung beschrieben, wie Jesus seinen Jüngern Petrus, Andreas, Jakobus und Johannes auf dem Ölberg die „ferne Zukunft“ der „letzten Tage“ und seine Regentschaft „als König in Gottes Königreich“ schildert und in diesem Zusammenhang erklärt, „In dieser bedeutungsvollen Zeit würde „der treue und verständige Sklave“ ihn auf der Erde vertreten und seine Nachfolger mit der nötigen geistigen „Speise zur rechten Zeit“ versorgen“. 
Vorweg soll gleich einmal auf die mittlerweile sattsam bekannte Praxis der Wachtturm-Gesellschaft aufmerksam gemacht werden, auch hier wieder nur die erste Hälfte dieses Gleichnisses vom ‘Speise-Sklaven‘ anzubringen und – in der Klammer – auch nur die erste Hälfte des Schrifttextes, nämlich Mat. 24:45-47, anzugeben, während sie die zweite Hälfte des Gleichnisses unterschlägt und auch den dazugehörigen Schrifttext ( Mat. 24:48-51 )! 
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Mit derlei Methoden erzeugt die Wachtturm-Gesellschaft ein völlig unzutreffendes und entstelltes Bild von der Wirklichkeit! 
Nicht genug, daß die leitenden Herrschaften der Wachtturm-Gesellschaft sich selbst als einen immertreuen Speise austeilenden ‘Sklaven‘ bezeichnen und als solcher anerkannt werden wollen – indem sie Jesus die Aussage unterstellen, dieser ‘treue und verständige Sklave‘ würde ihn „auf der Erde vertreten“, ernennt man sich auch noch zum Stellvertreter Christi auf Erden! 
Die mittlere der drei Fragen auf der linken Seite lautet: „Wie haben die Gesalbten den Rat aus dem Gleichnis (( von den zehn Jungfrauen )) angewandt?“. 
Mit den „Gesalbten“ meint man natürlich sich selbst und ob und inwieweit sie „den ‘Rat‘ aus dem Gleichnis“ überhaupt „angewandt“ haben, ist überdies fraglich! 
Unter dem Untertitel WAS IST DIE BOTSCHAFT? geht es mit dem ersten Satz im Absatz 3 auf Seite 13 wie folgt weiter: „Wie der vorherige Artikel zeigte, hat der treue Sklave in den letzten Jahren die Art und Weise, wie er die Bibel erklärt, nach und nach geändert.“. 
Der ‘Sklave‘ – in Gestalt der ‘Wachtturm‘-Führer – ist selbstredend generell treu – das muß von vornherein hingenommen werden! 
Erneut wird beteuert, „in den letzten Jahren“ wäre „die Art und Weise, wie er (( der ‘Sklave‘ )) die Bibel erklärt, nach und nach geändert“ worden. Im Klartext – die Auslegung wurde immer wieder verändert. 
Im Absatz 4 ( Seite 13 ) braucht man einen bestätigenden Schrifttext aus einer der inspirierten Schriften des Paulus ( „2. Kor. 11:2“ ) und stellt ihn deswegen hier ausnahmsweise einmal nicht als ‘Kreisaufseher‘ dar, sondern nennt ihn korrekterweise in einem Atemzug zusammen mit Johannes „der ‘Apostel‘“. 
Im letzten Satz dieses Absatzes ( 4 ) wird uns die aufregende ‘neue‘ Erkenntnis zuteil: „Jesus wollte offensichtlich, dass das Gleichnis aus Matthäus 25:1-13 als Rat und Warnung für die Gesalbten verstanden wird.“. 
Dies wußte man allerdings auch schon immer, weil das aus dem Gleichnis selbst ja deutlich genug hervorgeht! Auch der Hinweis darauf, daß das Gleichnis “offensichtlich auf die letzten Tage zutrifft“ stellt keine neue Erkenntnis zufolge der neuen “Herangehensweise“ der Wachtturm-Gesellschaft dar, hingegen eher ein Ablenkungsmanöver!
Erneut wird dann – im Absatz 6 auf Seite 13 – auf diesen ‘Speise-Sklaven‘ Bezug genommen. „Dieser Sklave sollte sich als eine kleine Gruppe von gesalbten Männern herausstellen, die in den letzten Tagen die Führung unter den Nachfolgern Christi übernehmen würden.“, liest es sich dort. 
“Herausgestellt“ hat sich, daß die Führung der Wachtturm-Gesellschaft lügt, fälscht, manipuliert und verdummt und vieles Weitere und schon allein deshalb als ein treuer und verständiger ‘Sklave‘ des Herrn Jesus Christus nicht in Frage kommt! Wer aus dieser ‘Führung‘ der Wachtturm-Gesellschaft tatsächlich geistgesalbt ist, wissen Jehova und Jesus Christus. 
Daß dieser ‘Sklave‘ aus “einer kleinen Gruppe“ besteht – derzeit demnach aus 8 +/– x Personen bei der Wachtturm-Gesellschaft –, läßt sich weder im Gleichnis selbst noch an irgendeiner anderen Stelle in der Bibel finden und ist somit nichts weiter als eine unbewiesene und unbeweisbare Behauptung der Wachtturm-Gesellschaft! 
Weil einige Personen die „Führung“ in Form einer Diktatur über den Glauben und die christliche Freiheit aller anderen übernommen haben, befindet sich die ganze Gemeinschaft in einem mächtigen Desaster! Gewisse Indizien vermitteln sogar den Eindruck, eine einzelne Person greife allmählich nach der alleinigen Machtausübung über die Gläubigen! 
Nach wie vor gilt für jeden echten Christen: „ ... e i n e r ist euer Führer, der Christus.“! 
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Ein hervorragendes Beispiel dafür, auf welch raffinierte Weise die Profi-Täuscher der Wachtturm-Gesellschaft die unaufmerksamen Konsumenten ihrer Schriften und Lehren hinter‘s Licht führen, findet sich in diesem Zusammenhang ebenfalls im Absatz 6. Nachdem mittels geschickter Rhetorik der Eindruck erweckt wurde, das ‘Speisesklaven‘-Gleichnis beinhalte den Gedanken oder gar den Auftrag Christi, dieser ‘Sklave‘ solle als „kleine Gruppe ... die Führung ... übernehmen“, fügt man – um den Anschein der Vollständigkeit zu erwecken – hinzu: „Jesus warnte diese Männer davor, untreu zu werden.“. Dies nun ist die Stelle, wo unbedingt der Schrifttext Mat. 24:48 – 51 oder aber Luk. 12:45 – 48 anzuführen wäre! Um dies jedoch umgehen zu können, lenkt man durch den übergangslosen Hinweis auf eine allgemeine Warnung an alle Gesalbten davon ab und gibt dafür den Text Mat. 25:13 an ( Absatz 6, Seite 14 ), der mit dem Gleichnis vom ‘Speise-Sklaven‘ nichts zu tun hat. Auf trickreiche Weise vermengt man hier wieder einmal Gleichnisse mit völlig unterschiedlichem Sinn und Inhalt und hängt sie an einer ‘passenden‘ Stelle so zusammen, daß man eine ‘ungenehme‘, entlarvende Passage unter den Tisch fallen lassen kann! 
Zwischendurch behauptet die Wachtturm-Gesellschaft sogar, die an den ‘Speise-Sklaven‘ gerichtete Warnung des Herrn Jesus sei lediglich „hypothetisch“ und demnach gar nicht wirklich ernst gemeint ( ‘Wachtturm‘ 15. Juli 2013, Kasten auf Seite 24 oben; behandelt in Block ‘U‘, Band II, ab Seite 589 ). 
Noch einmal in Kurzform: Die der Wachtturm-Führung höchst verhaßte und nicht in‘s verlogene Wachtturm-Konzept passende Passage Mat. 24:48 – 51 bzw. Luk. 12:45 – 48 wird durch das Zusammenziehen zweier Gleichnisse ( in diesem Fall ‘Speise-Sklave‘ und 10 Jungfrauen ) ausgeblendet und durch einen für die betrügende Wachtturm-Gesellschaft ‘harmlosen‘ Teil aus dem anderen Gleichnis ersetzt! Damit ist die Gefahr des möglichen Untreuwerden‘s des ‘Sklaven‘ und die Notwendigkeit zu äußerster Vorsicht für den (Leicht)Gläubigen ‘vom Tisch‘! 
Nennt sich diese Methode auf dem Gebiet der Medizin nicht irgendwie ‘plastische -‘ oder ‘kosmetische Chirurgie‘? 
Die neue “Herangehensweise“ der Wachtturm-Gesellschaft jedenfalls schließt zweifelsohne auch ‘biblische Chirurgie‘ mit ein! 
Hinzu kommt noch, daß die Wachtturm-Gesellschaft grundsätzlich alles ihr ins Konzept passende Wunschdenken als gegebene Tatsachen darstellt und dem Gläubigen unablässig eintrichtert! Die gesamte Wachtturm-Literatur und -Lehre strotzt vor dieser Art Falschdarstellungen! Mit Flickerei ist es hier nicht mehr getan! Ohne grundlegendes Umdenken und Umschwenken wird man sich aus diesem Filz nicht befreien können! 
In Bearbeitung des Gleichnisses von den zehn Jungfrauen wird – auf Seite 14, im letzten Satz des Absatzes 7 – auf rhetorische Weise gefragt: „Erweisen sich auch treue Gesalbte (( wie die fünf verständigen Jungfrauen im Gleichnis )) als vorbereitet?“ und gleich zu Beginn des Absatzes 8 fortgefahren: „Auf jeden Fall!“. 
Zunächst wäre festzustellen, daß es ohnehin nicht anders sein kann, weil die “treuen Gesalbten“ ja schließlich durch die fünf ‘verständigen Jungfrauen‘ dargestellt werden! Die Frage, um welche es in Wirklichkeit geht, ist doch: Wer sind im einzelnen die “treuen Gesalbten“?
Zusätzliche Fragen wären: Woran erkennt man solche “treuen Gesalbten“ und woran “untreue“? Erkennt man die “treuen Gesalbten“ am Beherrschen, Belügen, Verdummen und Entmündigen ihrer Mitchristen oder auch am Verdrehen von Tatsachen, Schrifttexten und biblischen Berichten oder vielleicht an der Lehre, Diener Gottes müßten stolz sein, um Erfolg zu haben? Erkennt man sie daran, daß sie sämtliche Diener Jehova‘s der alten Zeit und der Neuzeit sowie die ‘144 000‘, Jesus Christus und letztlich sogar Jehova Gott für stolz erklären oder – daß sie ihrer eigenen Behauptung nach die ‘zentrale Führung‘ des Christenvolkes innehätten und Stellvertreter Christi auf Erden wären ( siehe weiter oben )? Zeugt derartiges Verhalten und Gebaren von Verständigkeit? Ist nicht 
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das verzweifelte Herumsuchen nach ‘Öl‘ und das heimliche Orientieren an den Erkenntnissen und Veröffentlichungen anderer eher das Merkmal der fünf ‘törichten‘ und daher unvorbereiteten ‘Jungfrauen‘, welche nun von den Ereignissen überrascht und überrollt werden? 
Im Vertrauen darauf, es würde schon alles gutgehen, weil man ja vereint dem Bräutigam entgegenziehen und alsbald mit ihm zusammentreffen würde, vernachlässigte man als ‘törichte Jungfrau‘ die Notwendigkeit der rechtzeitigen Ergänzung des ‘Ölvorrat‘s‘ und ließ sorglos ‘schlafend‘ die Funzel herunterbrennen. Beim Erwachen stellt man entsetzt fest, daß man im Dunkeln steht und der Bräutigam sich mit jenen vereinigt, welche das ‘Licht‘ bei sich tragen. 
Weil der ‘Ölbehälter‘ vor dem ‘Einschlafen‘ nicht mit Geist und Wahrheit gefüllt wurde, vermag die ‘Lampe‘ nun nach dem ‘Erwachen‘ nicht das ‘Licht‘ zu geben, das der Bräutigam zu sehen wünscht. Wahrheit und Wahrhaftigkeit zur ‘Licht-Erzeugung‘ finden sich nicht im ‘Ölbehälter‘ der ‘törichten Jungfrauen‘! Obgleich diese dem Bräutigam – wie auch die ‘verständigen Jungfrauen‘ – mit ihren Lampen entgegengezogen sind, werden sie am Ende abgewiesen! 
Im Absatz 9 auf Seite 14 wird mit der ‘Erklärung‘ des ‘Jungfrauen-Gleichnisses‘ fortgefahren. Eine weitere rhetorische Frage wird aufgeworfen: „Könnten einzelne Gesalbte während einer langen Nachtwache einschlafen?“. Die prompt folgende Antwort: „Natürlich.“. 
Der folgende Satz „Jesus sagte ja über alle zehn Jungfrauen: „Während der Bräutigam noch ausblieb, nickten sie alle ein und begannen zu schlafen.““ bezeugt die Nutz- und Sinnlosigkeit der vorangehenden Frage mitsamt der Antwort darauf! Wenn es nämlich heißt, daß alle eingeschlafen sind, erübrigt sich die Frage danach, ob Einzelne eingeschlafen sein könnten! Wollte man überhaupt Einzelne von der Gesamtheit ausnehmen, dann allenfalls solche, die nicht eingeschlafen wären! 
Diese Konstruktion ist die Vorbereitung des arglosen und oberflächlichen Gläubigen auf die nächste Falschdarstellung durch die Wachtturm-Gesellschaft, welche in der Behauptung steckt: „Treue Gesalbte haben die darin (( im Gleichnis von den 10 Jungfrauen )) enthaltene Warnung beachtet und haben sich immer bemüht, wachsam und aufmerksam zu bleiben ... nur die, die wachsam blieben, harrten bis zum Ende aus“. 
Sicher gibt es viele Millionen Menschen in den Gemeinschaften der Christenheit – ob gesalbt oder nicht –, welche die Ankunft des Herrn Jesus Christus erwarten und wachsam sind und eisern ausharren bis zum Ende! Da der Herr Jesus Christus die schlafenden 10 Jungfrauen jedoch als feststehenden Bestandteil des Gleichnisses darstellte, kann mit der Ermahnung zu beharrlichem Wachen in diesem Fall nur etwas anderes gemeint sein und dies ist auch ganz offensichtlich: Die durch dieses Gleichnis ausgedrückte Nachlässigkeit liegt eindeutig nicht im Einschlafen der 10 Jungfrauen, sondern in dem Versäumnis der 5 als töricht bezeichneten Jungfrauen, welche es nicht für nötig erachteten, rechtzeitig ihren Ölvorrat zu überprüfen und zu ergänzen! Das vorübergehende Einschlafen auch der 5 verständigen Jungfrauen hatte nämlich keine Auswirkung auf deren Akzeptanz durch den Bräutigam! 
Auf den nächsten Untertitel BELOHNUNG FÜR DIE VERSTÄNDIGEN folgt der Absatz 10 ( auf den Seiten 14 und 15 ). Im ersten Satz erfahren wir: „Das Gespräch zwischen den törichten und den verständigen Jungfrauen gegen Ende des Gleichnisses mag verwirrend sein. (Lies Matthäus 25:8, 9.)“. Danach wird von ‘verbessertem Verständnis‘ und ‘endgültiger Versiegelung‘ der Gesalbten gesprochen. 
Im Absatz 11 auf Seite 15 die Frage: „Was würde mit Gesalbten geschehen, die nicht wachsam bleiben und untreu werden?“ und die dazugehörige Erklärung: „Sie werden nicht endgültig 
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versiegelt und ihnen entgeht ihr himmlischer Lohn. Sie werden durch treue Christen ersetzt, die an ihrer Stelle gesalbt werden. Wenn die Drangsal beginnt, könnten die Törichten von der Vernichtung Babylons überrascht werden und vielleicht erst dann bemerken, dass sie für das Eintreffen des Bräutigams nicht bereit sind. Falls sie in ihrer Verzweiflung zu diesem späten Zeitpunkt um Hilfe bitten sollten – was würde wohl geschehen?“. 
Es fällt auf, daß über die Bedeutung des vernachlässigten ‘Ölvorrates‘ kein Wort verloren wird! Stattdessen befaßt man sich ständig mit ‘treuen‘/‘untreuen‘ und ‘wachsamen‘/‘nicht wachsamen‘ Christen. 
Hier, an dieser Stelle, soll zwar nicht die Erklärung der vollständigen und endgültigen Bedeutung des Gleichnisses von den 10 Jungfrauen oder anderer Gleichnisse versucht werden, wegen der ‘lockeren‘ Auslegung anhand der neuen “Herangehensweise“ der Wachtturm-Gesellschaft und insbesondere, um die Gefahren dieser ‘eigenwilligen‘ “Herangehensweise“ zu verdeutlichen, bedarf es jedoch einiger kritischer Einwände. 
Gesalbte, welche „nicht wachsam bleiben und untreu werden“ würden gemäß Wachtturm- Erklärung „durch treue Christen ersetzt (( werden )), die an ihrer Stelle gesalbt werden“. 
Dies hätte – in Anwendung der Wachtturm-Version – jedoch im Gleichnis zu bedeuten und als Voraussetzung, die fünf ‘törichten‘ Jungfrauen würden durch fünf weitere ‘verständige‘ ersetzt werden! Das Gleichnis selbst jedoch sieht keinerlei Ersatz für die ausgeschiedenen ‘törichten‘ Jungfrauen vor! Die fünf ‘verständigen‘ Jungfrauen hingegen sind dem ‘Bräutigam‘ genug! 
Zum Verständnis dieses etwa ungereimt erscheinenden Vorganges sollte man vielleicht einmal das Gleichnis vom Hochzeitsfest in Mat. 22:1 – 14 heranziehen. Schließlich ergibt sich die Situation, daß zwar „viele eingeladen [sind], doch wenige auserwählt“ ( Vers 14 ). Viele der Eingeladenen also, die bereits im „Raum für die Hochzeitsfeierlichkeiten“ zu Tische liegen ( Vers 10 ), werden bei genauerer Betrachtung als nicht würdig erfunden und ersatzlos wieder ‘hinausgeworfen‘ – wie die abschließende Zusammenfassung und Quintessenz des Gleichnisses in Vers 14 erkennen läßt! Für den Bräutigam und seine Hochzeitsfeier bleiben von den zunächst wahllos Eingeladenen genügend ‘Würdige‘ übrig! So dürfte die Sache stimmen. 
Mit den ursprünglich zum Hochzeitsfest Geladenen, die kein rechtes Interesse zeigten und deren einige die ausgesandten Sklaven des Königs schmählich behandelten und sogar töteten, können die Juden/Israeliten gemeint sein, welche ja wegen der Verheißung an Abraham als Erste für die Teilnahme an der Hochzeitsfeier in Frage kamen und auch mit den ausgesandten Dienern des Königs in der geschilderten üblen Weise verfuhren! Sie schätzten die ihnen eingeräumte Gelegenheit und erwiesene Ehre gering und erzürnten den König derart, daß er das Gericht an ihnen vollzog und “ihre Stadt verbrannte“ ( Verse 3 – 7 ). Die verbrannte ‘Stadt‘ muß nicht zwingend die Stadt Jerusalem als ‘Hauptstadt‘ des Judentum‘s und Zentrum der jüdischen Anbetung bedeuten. Der Ausdruck kann sich auch auf das gesamte jüdische System beziehen. 
Daraufhin wurden unbesehen Personen für die Teilnahme an der Hochzeitsfeierlichkeit von den „Straßen, die aus der Stadt (( des Königs )) hinausführen“ eingeladen und versammelt ( Verse 9 und 10 ). Dieses Detail könnte als Hinweis dafür gelten, daß es sich bei den nunmehr Eingeladenen und Versammelten um Menschen aus den ‘Nationen‘ handelt. 
Das Gleichnis läßt auch keinesfalls den Schluß zu, die ‘Hochzeitsgesellschaft‘ bestände aus zweierlei Gruppen oder ‘Klassen‘! Erst nach der Einladung und Versammlung und zum Mahl bereits zu Tische liegend werden sich als unwürdig Erweisende ersatzlos aussortiert! Demnach entspricht die gesamte ‘Hochzeitsgesellschaft‘ den zehn Jungfrauen in besagtem Gleichnis. Diese Sichtweise ist in Übereinstimmung mit der zuvor geschilderten im Hinblick auf die fünf ausgeschiedenen ‘törichten Jungfrauen‘ und den nicht erweiterbaren Rest der verbliebenen fünf 
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‘verständigen Jungfrauen‘. 
Wird in Betracht gezogen, daß Jesus dieses Gleichnis – außer einigen weiteren – vor den Ohren seiner jüdischen Gegner vortrug – was der Kontext anschaulich zeigt –, ist die hier geschilderte Sichtweise umso naheliegender – zumindest, was den soeben behandelten Teil des Gleichnisses anbelangt. Dennoch wird weder in diesem noch in anderen Fällen von meiner Seite Anspruch auf vollständiges und unfehlbares Verständnis erhoben! Der Anlaß für all diese Erläuterungen ist ja bekanntlich die beispiellose Wahrheitsverdreherei der Wachtturm-Gesellschaft – neuerdings noch einmal gesteigert und als neue “Herangehensweise“ getarnt und ‘verkauft‘! 
Eine weitere grobe und anscheinend gewollte Unsauberkeit in den ‘Erklärungen‘ der Wachtturm-Gesellschaft besteht darin, daß bestimmte Begriffe willkürlich verwendet und gewertet werden! Wachsamkeit und Treue sind eben nicht dasselbe! Nicht jeder, der wachsam ist, muß deswegen auch treu sein und nicht jeder Treue ist automatisch immer wachsam! Das beste Beispiel dafür sind die fünf von der Wachtturm-Gesellschaft als ‘treu‘ geschilderten ‘verständigen Jungfrauen‘, welche ebenso eingeschlafen waren wie die fünf als ‘untreu‘ bezeichneten ‘törichten Jungfrauen‘ und auch erst mit diesen zusammen aufwachten! 
Wie zuvor bereits erwähnt, streben auch die fünf ‘törichten‘ Jungfrauen dem Bräutigam entgegen. Ihr Versäumnis – ihre ‘Torheit‘ – besteht in der Nachlässigkeit hinsichtlich ihres Öl-Vorrates! Dies ist der Punkt, an dem die Wachtturm-Gesellschaft vorbeiphilosophiert! 
Interessant und betrachtenswert ist die ‘Erklärung‘ der Wachtturm-Gesellschaft im Absatz 11 auf Seite 15 darüber, was mit Gesalbten geschähe, „die nicht wachsam bleiben und untreu werden“. „Sie werden nicht endgültig versiegelt und ihnen entgeht ihr himmlischer Lohn“, heißt es. 
Das Ende der Sache wäre dann, diese Gesalbten steckten fortan als Halb- oder Teilversiegelte ohne den – ‘entgangenen‘ – ‘himmlischen Lohn‘ irgendwo zwischen Himmel und Erde fest! 
Versiegelt oder nicht versiegelt – das ist hier die Frage! 
Diese Gleichnisse handeln im übrigen nicht von Einzelpersonen, sondern zeigen Prinzipien und Grundsätzlichkeiten auf. Bezöge man das ‘Einladen‘ und ‘Versammeln‘ der von den ‘Ausfallstraßen‘ herbeigebrachten Teilnehmer an der ‘Hochzeitsfeierlichkeit‘ lediglich auf die Endzeit, könnte niemand aus den Anfängen der Christenversammlung damals ( im 1. Jahrhundert und danach ) zur ‘Hochzeitsgesellschaft‘ gehören. Damit stände man vor dem nächsten Problem! 
Aus den Gleichnissen allzuviele Details herauslesen zu wollen, würde unnötigerweise zu unlösbaren Verstrickungen führen! Wegen eines entsprechenden Dilemma‘s will man ja nun auch endlich diese ‘Vorbild‘/‘Gegenbild‘-Projektionen unterlassen. 
Ob sich als unwürdig erweisende bzw. ‘untreue‘ Gesalbte wirklich 1:1 ‘ersetzt‘ werden, mag dennoch dahingestellt bleiben. Manches läßt sich eben derzeit nicht mit endgültiger Sicherheit ermitteln. Unser unvollständiges Verständnis ändert jedoch nichts am Näherrücken des Königreiches Gottes! 
Daß „die Törichten von der Vernichtung Babylons überrascht werden und vielleicht erst dann  bemerken, dass sie für das Eintreffen des Bräutigams nicht bereit sind“ ( Absatz 11, Seite 15 ), gehört eher in‘s Reich der Spekulationen. Wer hier wohl wirklich das Ergänzen des ‘Ölvorrates‘ versäumt hat und nun ‘seine Felle davonschwimmen sieht‘, wurde zuvor bereits erörtert. 
Auch im Absatz 12 ( Seite 15 ) werden jene den 5 ‘törichten‘ Jungfrauen Entsprechenden wieder pauschal als ‘untreu‘ und „die Untreuen“ bezeichnet. Noch einmal sei an dieser Stelle erinnert: Die 5 ‘törichten‘ Jungfrauen harrten ebenso des Eintreffen‘s des ‘Bräutigam‘s‘ und strebten ihm entgegen wie auch die ‘verständigen‘. Was sie von diesen unterschied war nicht das treue Ausharren 
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und der Eifer, sondern der mangelnde Ölvorrat! Da das ‘Öl‘ nicht zur Vorwärtsbewegung oder zum Heizen, sondern der ‘Licht-Erzeugung‘ dienen sollte, sind die ‘öllosen‘, ‘törichten‘ ‘Jungfrauen‘ daran zu erkennen, daß sie ‘im dunkeln tappen‘ – in der Finsternis ihrer durch mangelnde Wahrheit und Wahrhaftigkeit verursachten Dunkelheit einhertappen. Wegen Fehlen‘s des lichterzeugenden ‘Wahrheits-Öl‘s‘ sucht man sich mit unreinen ‘Brennstoffen‘ in Form von Lügen, Wahrheitsverdreherei, Verdummung, Betrügerei, Täuschung, Falschauslegung und weiteren Ruß und Gestank erzeugenden Mitteln zu behelfen, während andererseits die ‘verständigen‘ Jungfrauen bereits jetzt ausreichend mit Wahrheit und Wahrhaftigkeit zum ‘Lichtspenden‘ gerüstet sind – ohne eventuell erst nach der „Vernichtung Babylons“ schielen zu müssen! 
Auf Seite 16, oben links, zunächst die Feststellung: Die vergebliche Bitte um Öl erinnert uns daran: Niemand kann für uns treu oder wachsam sein. 
Das ist richtig. Wie aber bereits hinlänglich dargelegt wurde, handelt das Gleichnis von den zehn Jungfrauen nicht vom ‘Treu-‘ oder ‘Wachsambleiben‘. Einerseits waren sie alle treu, andererseits jedoch schliefen sie auch alle zusammen ein bis zum Eintreffen des Bräutigam‘s und waren somit nicht wachsam! Was nun? 
Daß die Wachtturm-Gesellschaft unter Anwendung ihrer ‘neuen Herangehensweise‘ die Sache mit aller Zähigkeit falsch darstellt, ist auf der ganzen Linie erkennbar! Auch im Absatz 13 auf Seite 16 bezieht sie die ‘Torheit‘ respektive die ‘Verständigkeit‘ der Jungfrauen wieder ausdrücklich auf deren Untreue bzw. Wachsamkeit anstatt auf die Bedeutung des Lampenöles und dessen Vorrat‘s oder aber dessen Fehlen‘s, wodurch der Sinn und die Bedeutung des Gleichnisses vollständig verlorengeht und ihm eine falsche Bedeutung übergestülpt wird! So lautet der entsprechende Satz im Absatz 13: „Genauso wie fünf Jungfrauen töricht und fünf verständig gewesen sind, hat es jeder Gesalbte selbst in der Hand, ob er vorbereitet und wachsam oder töricht und untreu ist.“. 
Im letzten Satz dieses Absatzes dann noch einmal die reichlich beliebige Erklärung der Wachtturm-Gesellschaft: „Auch in Jesu Warnung kommt sein Vertrauen zum Ausdruck, daß jeder Gesalbte treu bleiben und den unvergleichlichen Lohn erhalten kann!“. 
Zu dieser Behauptung der Wachtturm-Gesellschaft stellt sich die Frage: Wie läßt sich dieses angebliche Vertrauen Jesu mit der Tatsache vereinbaren, daß er fünf dieser Jungfrauen mit Bestimmtheit als töricht und unzuverlässig und somit als unqualifiziert für das Königreich Gottes darstellt? 
Die Beliebigkeit und Oberflächlichkeit und Mutwilligkeit in der Behandlung und Auslegung der biblischen Wahrheit ist offensichtlich und wohl kaum noch zu überbieten! 
Endlich – nach vielen Jahren – und unter dem massiven Druck der Kritik geben die skrupellosen Wahrheitsverdreher der Wachtturm-Gesellschaft zu: „Er (( Jesus )) hatte den „treuen und verständigen Sklaven“ gerade davor gewarnt, zu einem übelgesinnten Sklaven zu werden.“ ( Absatz 13 ). Damit räumt man – wenn auch unfreiwillig – den skandalösen Tatbestand ein, das Gläubigenvolk die ganze Zeit über hinsichtlich dieses ‘Sklaven‘ auf dreisteste Weise belogen und verdummt zu haben! An dem Teil der Sklavenlüge, dieser existiere in Gestalt der Wachtturm-Führerschaft und würde, ja, könne niemals ‘untreu‘ werden, hält man aber weiterhin verbissen fest! 
Im Absatz 14 ( Seite 16 ) wird so nebenbei das ‘Lampen-Öl‘ der ‘Jungfrauen‘ erwähnt. Nachdem in die Christenschar auch die „anderen Schafe“ einbezogen werden liest man: „Wir alle folgen so dem guten Beispiel der Gesalbten und stellen wie sie den Dienst an die erste Stelle.“. 
Da ‘die Gesalbten‘ von allen zehn ‘Jungfrauen‘ dargestellt werden, wäre also erst einmal zu ermitteln, welche die ‘Richtigen‘ sind, deren ‘gutem Beispiel‘ man folgen sollte. Das haben wir zuvor bereits getan und festgestellt, daß nicht ‘Antriebs-Öl‘ ( mehr ‘Power‘ im ‘Dienst‘ und eben Quantität ) weiterhelfen kann, sondern daß es eindeutig um Qualität in Form von Wahrheit, Wahrheitsliebe und Wahrhaftigkeit geht, welche die durch die ‘törichten‘ Jungfrauen
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dargestellten Gesalbten sträflich vernachlässigen und vernachlässigt haben! 
Das vergebliche Erbitten von ‘Öl‘ der ‘törichten‘ Jungfrauen von den ‘verständigen‘ wird erneut auf folgende Weise erklärt: „Was lernen wir daraus? Niemand kann für uns treu bleiben, niemand kann für uns in der Wahrheit bleiben und niemand kann für uns wachsam bleiben.“. 
Das ist richtig! Auch die Wachtturm-Führer können dies für niemanden, obwohl sie den Zeugen Jehova‘s solches trotzdem ständig in mancherlei Hinsicht unterschwellig glauben machen – unter anderem mit der unverfrorenen Behauptung, ein Untreuwerden des ‘Sklaven‘ würde man niemals zulassen! Aber – wie gesagt – darum geht es in diesem Gleichnis ja überhaupt nicht! 
In dem auf Seite 19 beginnenden Artikel ‘erklärt‘ man das Gleichnis ‘von den Talenten‘. Auch dieses Gleichnis betrachtet man nun als zur Endzeit und zum „Zeichen der Gegenwart Jesu und seiner Herrschaft als König“ gehörig ( Seite 19, Absatz 2 ). 
Gleich im ersten Satz des nächsten Absatzes ( 3 ) ist zu erfahren: „Das Gleichnis von den Talenten ist eines von vier ineinandergreifenden Gleichnissen aus Matthäus 24:45 bis 25:46.“. 
‘Greifen‘ diese Gleichnisse tatsächlich ‘ineinander‘? Oder – ist dies lediglich eine Behauptung der Wachtturm-Gesellschaft, um ihre Schrifttext-Schnippeleien und ihr Verpanschen von nicht zusammengehörenden Vorgängen zwecks Erzeugung falscher Sichtweisen und falschen Verständnisses zugunsten ihrer selbst zu kaschieren? 
Dieses zunehmend einreißende Verpanschen und Zurechtschnippeln von Schriftstellen und Passagen der Heiligen Schrift durch die Wachtturm-Gesellschaft wurde bereits an früherer Stelle hier im Schriftwerk Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ aufgedeckt, ein weiterer eklatanter Vorgang dieser Art findet sich ab Seite 773 ( hier im Block ‘F‘ des Bandes III ) dargestellt und dort mit der Bezeichnung ‘biblische Chirurgie‘ belegt! 
Betreffen all diese Gleichnisse auch fraglos Christi Jüngerschar, so steht doch ein jedes für sich allein und ist in sich selbst abgeschlossen. Nichts daran deutet auf ein ‘Ineinandergreifen‘ hin oder auf die Möglichkeit oder Berechtigung der vollständigen oder teilweisen Vermischung miteinander! Für jedermann ohne weiteres offensichtlich müßte sein, daß ein Verpanschen dieser Gleichnisse miteinander deren ursprünglichen und jeweils spezifischen Sinn und somit deren vorgesehenen Zweck verdirbt! Die Wachtturm-Gesellschaft praktiziert dies, um dadurch die von ihr gewollte Sichtweise zu verbreiten. 
Auf Seite 20 – ebenfalls Absatz 3 – wird noch einmal betont, „alle seine gesalbten Nachfolger“ wären mit den ( 10 ) ‘Jungfrauen‘ des betreffenden Gleichnisses gemeint. Als letztes dieser vier Gleichnisse wird jenes „von den Schafen und Ziegenböcken“ angeführt. Angeblich richtete Jesus dieses Gleichnis „an diejenigen, die die Aussicht auf ewiges Leben auf der Erde haben“. Diese müßten „loyal sein und seine gesalbten Brüder auf der Erde voll und ganz unterstützen“. 
In der dazu angegebenen Fußnote wird wieder einmal auf den ‘Wachtturm‘ vom 15. Juli 2013 verwiesen, wo die Wachtturm-Gesellschaft definitiv erklärt, „Wer der treue und verständige Sklave ist“ und das wären ja demnach diese 8 +/– x Personen bei der Wachtturm-Gesellschaft. 
Daß Jesus „betont“ hätte, diese „Schafe“ müßten seinen gesalbten Brüdern auf der Erde gegenüber „loyal“ sein und diese „voll und ganz unterstützen“, kann dem Gleichnis allerdings nicht entnommen werden. Hierbei handelt es sich wieder einmal um eine dieser kräftigen ‘Würzungen‘ durch die Wachtturm-Gesellschaft gemäß ihrer neuartigen “Herangehensweise“, um dem Zeugen Jehova‘s gehörigen Druck zu machen! 
Jesus sprach davon, diese “Schafe“ würden seinen “Brüdern“ Gutes unterschiedlichster Art tun. 
Selbstverständlich sollten die Brüder des Herrn die volle Unterstützung durch solche “Schafe“ erfahren! Die entscheidende Frage dabei aber ist doch: „Wer sind diese Brüder Christi und – 
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woran sind sie zu erkennen?“.  
Einmal mehr muß auch an dieser Stelle gefragt werden: „Sind die Haupt-Erkennungsmerkmale der Brüder Christi etwa das Fehlen von Wahrheitsliebe und Wahrhaftigkeit, das Verdrehen und Verfälschen von biblischen Lehren und Berichten, das Lügen, Betrügen und Volksverdummen, rigoroses Unterdrücken von berechtigter Kritik, Verhetzung und Verteufelung von Verfechtern der Wahrheit und einiges weitere dieser Art? 
Nützt es denn etwas, sich selbst als “Brüder Christi“ und als “treuer und verständiger Sklave“ zu verstehen und vor anderen als solches auszugeben, wenn man ganz offensichtlich den Kriterien dafür nicht entspricht? 
Bedeutet die “volle und ganze Unterstützung“ dieser Einrichtung ( Wachtturm-Gesellschaft mit ihrer ‘leitenden Körperschaft‘ ) samt deren unheiligem Agieren nicht zugleich auch, an den bösen ihrer Werke teilzuhaben und einen Teil der Verantwortung dafür zu tragen? Könnte es nicht sein, daß man die ‘falschen‘ Leute in ihrem Unrecht unterstützt, weil man mit der “Menge abgebogen“ ist?
Zum Gleichnis von den ‘Talenten‘ ‘erklärt‘ die Wachtturm-Gesellschaft im Absatz 8 auf Seite 21: „ ... erwartete der Herr von allen, mit den Talenten fleißig zu arbeiten, im Predigtdienst also ihr Bestes zu geben“. 
Auch hier wiederum zeigt sich, daß es der Wachtturm-Gesellschaft zuvörderst um Quantität, Intensität und Steigerung des Predigen‘s geht, die Qualität – nämlich das Achten auf Wahrheit, auf Reinheit und Unverfälschtheit der biblischen Lehre – hingegen sträflich vernachlässigt wird! 
Unwillkürlich stellt sich die Auffassung ein, die Verpflichtung zur Wahrheit werde schon lange nicht mehr ernstgenommen! 
Im Absatz 10 auf Seite 22 heißt es dazu noch: „Jedes Jahr schließen sich Hunderttausende neue Jünger Jesu den Reihen der Königreichsverkündiger an.“. So erfreulich der Bericht über diesen ‘Erfolg‘ einerseits auch ist, kann er doch keinesfalls über die traurige Tatsache hinwegtäuschen, daß diese Gläubigen im gleichen Zuge zu verblendeten und eingeschüchterten Sklaven des Wachtturm-Systems werden! 
Überaus eifrig zu predigen ohne darauf zu achten, daß wichtige Teile des Gepredigten und Gelehrten gar nicht der Wahrheit entsprechen, kann nicht in Übereinstimmung mit dem Willen des Herrn sein und bringt in erster Linie weitere eifrige – aber irregeführte – Sklaven des Wachtturm-System‘s hervor! Mit den Worten des Apostel‘s Paulus seine jüdischen Brüder betreffend möchte man sagen: „ich bezeuge ihnen, daß sie Eifer für Gott haben, aber nicht gemäß genauer Erkenntnis“ ( Rö. 10:2 ). 
Eine neue Lehre der Wachtturm-Gesellschaft dank ihrer ‘fortschrittlichen‘ “Herangehensweise“ ist jene von der ‘vorläufigen‘ oder ‘teilweisen‘ oder ‘vorübergehenden‘ ‘Versiegelung‘ Gesalbter – im Widerspruch zum in der Bibel ausschließlich vorkommenden einmaligen und endgültigen Akt! 
Bereits auf Seite 776 hier im Block ‘F‘ wurde diese Sache unter Bezugnahme auf Absatz 11 ( Seite 15 der hier behandelten ‘Wachtturm‘-Ausgabe vom 15. 03. 2015 ) kurz angesprochen. 
Sowohl im Kopftext als auch im Absatz 13 auf Seite 23 wird erneut eine „endgültige Versiegelung“ erwähnt, welcher demnach logischerweise eine ‘weniger endgültige‘ ‘Versiegelung‘ vorauszugehen hätte! Ja, die neue “Herangehensweise“ – ! 
Auf Seite 24 beginnt die ‘neue Erklärung‘ des Gleichnisses von den ‘Talenten‘. In der linken Spalte werden zwei “geänderte Erklärungen“ – demnach geänderte Auslegungen – angeführt. 
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Wie die Wachtturm-Gesellschaft diese eben nicht „ineinandergreifenden“ Gleichnisse dennoch miteinander verpanscht, zeigt sich ein weiteres Mal im Absatz 15 ( rechte Spalte ). 
Zunächst gibt sie endlich eindeutig offen zu, daß Jesus in seinem Gleichnis vom ‘treuen‘/‘untreuen‘ und ‘verständigen‘/‘unverständigen‘ Sklaven nicht von einem separaten „kollektiven bösen Sklaven“ sprach, welcher seine ‘Mitsklaven‘ ‘schlagen‘ würde, sondern stattdessen den anfänglich ‘treuen‘ Sklaven warnte, „sich wie ein übelgesinnter Sklave zu verhalten“ und diese Dinge zu tun und ‘untreu‘ zu handeln! 
Daß die Wachtturm-Gesellschaft also den Zeugen Jehova‘s und den Neuinteressierten sowie den Rest der Welt anhand völlig falscher Darstellungen dieses ‘Sklaven-Gleichnisses‘ ( sowie vieler weiterer Falschdarstellungen ) mit voller Absicht viele Jahre lang dreist belogen hat, sei hier noch einmal ausdrücklich festgestellt! 
Hier nun – im Absatz 15 – werden die drei Gleichnisse vom ‘Speise-Sklaven‘, von den ‘zehn Jungfrauen‘ und von den ‘Talenten‘ – die neue Wachtturm-“Herangehensweise“ anwendend – ‘zusammengepappt‘ und ‘plangehobelt‘. Pauschal kommt dann am Ende jeweils dasselbe heraus, nämlich – ‘Wachsamkeit‘, ‘Treue‘ und das für die Wachtturm-Gesellschaft an erster Stelle stehende ‘Predigen‘! 
Daß diese Gleichnisse jeweils völlig verschiedene Dinge darstellen und veranschaulichen sollen und dies auch aus den Gleichnissen selbst unmißverständlich hervorgeht, scheint die Wachtturm-Gesellschaft – im Unterschied zu früher – nicht mehr im geringsten zu interessieren! 
Das Gleichnis vom ‘Speise-Sklaven‘ handelt von nur einem ‘Sklaven‘ (welcher nicht die gesamte Jüngerschaft Christi ausmacht ). Dieser – sich als ‘Speise austeilend‘ erweisende – ‘Sklave‘ wird vom Herrn davor gewarnt, wegen des vermeintlich langen Ausbleiben’s des Herrn seine Befugnisse zu überschreiten und anzufangen, übermütig zu werden und seine ‘Mitsklaven‘ zu bedrücken und zu mißhandeln – zu ‘schlagen‘. 
Im Gleichnis von den ‘zehn Jungfrauen‘ geht es um die Gesamtheit der gesalbten Jünger Christi, welche das Eintreffen des ‘Bräutigam‘s‘ erwarten und ihm in der sie umgebenden Dunkelheit entgegenziehen. Dabei werden zwei Gruppen Jungfrauen unterschieden – jene, welche sich zufolge ihrer Verständigkeit noch vor dem allgemeinen Einschlafen mit ausreichend ‘Öl‘ für ihre lichtspendenden Lampen versorgten und die anderen, welche die Versorgung ihrer ‘Lichtquellen‘ mit dem entsprechenden ‘Ölvorrat‘ vernachlässigten. Dies hat – um nur einen der Unterschiede zum Gleichnis vom ‘Speise-Sklaven‘ zu nennen – nichts mit der Mißhandlung – dem ‘Schlagen‘ – der ‘Mitsklaven‘ zu tun, aber auch nichts mit ‘Treue‘ oder ‘Untreue‘ oder möglicher unterschiedlich intensiver ‘Wachsamkeit‘! 
Das Gleichnis von den ‘Talenten‘ zeigt, was der Herr Jesus Christus von allen seinen Jüngern erwartet. Indem die Jünger grob in drei durch drei ‘Sklaven‘ symbolisierte Gruppen unterteilt werden, sind deren Eigenschaften und Verhaltensweisen pauschal abgedeckt. 
Der Herr vertraut diesen ‘Sklaven‘ unterschiedlich große Werte gemäß seiner Einschätzung ihrer Fähigkeiten und ihrer voraussichtlichen Zuverlässigkeit an, um während seiner Abwesenheit seinen Besitz damit zu mehren. Dem ‘Sklaven‘, welchem er das meiste zutraut, überläßt er fünf Talente. Dem nächsten traut er um einiges weniger zu und übergibt ihm deshalb nur zwei Talente. Dem dritten ‘Sklaven‘ traut der Herr zwar das wenigste zu, dennoch bekommt auch er seine Gelegenheit, sich als ‘brauchbar‘ zu erweisen und vom Herrn nach dessen Rückkehr gelobt und belohnt zu werden und weiterhin in seinen Diensten stehen zu dürfen. Auch der dritte ‘Sklave‘ hatte die Möglichkeit, etwas für seinen Herrn zu tun. Im Unterschied zu den beiden anderen jedoch entschied er sich dafür, gar nichts für seinen Herrn zu tun, sondern interesselos abzuwarten. 
Auch in diesem Gleichnis geht es nicht einfach um ‘Treue‘ oder auch ‘Wachsamkeit‘, wie die 
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Wachtturm-Gesellschaft in ihrer Einheitsleier ständig repetiert, sondern darum, daß der Herr von seinen Jüngern erwartet, ihren Fähigkeiten und Möglichkeiten entsprechend das Beste für die Sache des Herrn zu tun! 
Dies wären in Kürze die grundlegenden Unterschiede zwischen diesen Gleichnissen und damit auch die Begründung dafür, daß es hier nichts zu vermischen und zu verpanschen gibt – es sei denn, man verfolgt damit eine bestimmte Absicht! 
Durch die neue “Herangehensweise“ der Wachtturm-Gesellschaft bleibt von der Bedeutung dieser Gleichnisse im wesentlichen nur noch übrig: Treue, Wachsamkeit und Predigen! 
Dabei – wie es um ‘Treue‘ und ‘Wachsamkeit‘ in Wirklichkeit bestellt ist, wurde bereits wiederholt hier in diesem Schriftwerk dargelegt und bleibt auch weiterhin ‘auf dem Tablett‘. 
Auf keinen Fall jedoch sollte verkannt werden, daß der Grund für die Behandlung besagter Gleichnisse hier an dieser Stelle nicht ihre Bedeutung an sich ist, sondern die Notwendigkeit, auf diesem Wege und durch solcherart geeignete Beispiele die verwerflichen Machenschaften und das selbstverschuldete Dilemma der Wachtturm-Gesellschaft aufzudecken und zu verdeutlichen! 
Ob wir jede Einzelheit an Gleichnissen oder jede biblische Äußerung nun wirklich richtig verstehen, kann nicht das Kriterium sein, von welchem unsere Jüngerschaft Christi und unser ewiges Leben abhängt. Zu allen Zeiten gab es unterschiedliche Grade von Verständnis dieser Dinge bei all der Verschiedenheit der damit befaßten Personen. Entscheidend allerdings ist, ob wir wahrhaftig sind und gemäß unserem Stand der Erkenntnis in Wahrheit lehren und handeln, oder aber ob wir lügen, fälschen, täuschen und betrügen und Verfechter der Wahrheit verhetzen und verteufeln und auf diese Weise gar die Wahrheit selbst bekämpfen. Das ist der ‘Punkt‘!
Die vorgebliche Vereinfachung der ‘Erklärung‘ der Bibel zum Zweck des ‘leichteren‘ oder ‘besseren‘ Verständnisses für das Volk der Gläubigen ist nichts anderes als die Verwässerung und Verfälschung der reinen Lehre des Wortes Gottes im Sinne und zugunsten der Interessen der Wachtturm-Gesellschaft! 
Man unterstellt dem Gläubigen, zu blöd zu sein, um selbst die einfachsten Wahrheiten zu verstehen, während man sich selbst hingegen für intelligent genug und ‘verständig‘ und mit Geist gesegnet hält. Der Anhänger wird beliebig an der Nase herumgeführt und verdummt und dieser applaudiert und preist ‘seinen‘ ‘immertreuen Sklaven‘, seine ‘lieben gesalbten Brüder des Herrn‘, seine ‘liebe Gesellschaft‘ und so fort. Die Wachtturm-Gesellschaft sagt ihm: “Wir sind treu, wir sind verständig, wir sind wachsam, wir sind der ‘treue und verständige Sklave‘, wir haben die ‘Wahrheit‘ und wir besorgen das Predigen usw.. Deshalb sind wir der ‘treue und verständige Sklave‘, die ‘Organisation Jehovas‘, der ‘Mitteilungskanal Jehovas‘, die ‘Stellvertreter Christi auf Erden‘. Und der arglose Anhänger glaubt‘s! 
Auf Seite 25 dieser ‘Wachtturm‘-Ausgabe vom 15. 03. 2015 beginnt der Studien-Artikel Christi Brüder loyal unterstützen, in welchem die Wachtturm-Gesellschaft nun mit Hilfe ihrer neuen “Herangehensweise“ das Gleichnis ‘von den Schafen und von den Ziegenböcken‘ neu ‘erklärt‘. 
Zu der Forderung, „Christi Brüder loyal [zu] unterstützen“ muß zunächst erneut auf die Klärung der Frage verwiesen werden: „Wer sind wirklich Christi Brüder – nämlich jene Treuen, Zuverlässigen und Unterstützenswürdigen? Sind es Lügner und Wahrheitsverdreher und solche, die mutige Verfechter der Wahrheit verteufeln und verhetzen lassen? Bekämpft man dadurch nicht etwa die echten Brüder Christi und unterstützt die Falschen?“. 
Wieder einmal nebenher: In Anwendung ihrer neuen “Herangehensweise“ konnte die Wachtturm-Gesellschaft herausfinden, daß auch das Gleichnis von den Schafen und den Ziegenböcken „die Jünger fasziniert haben muß“! Welch grandiose ‘Erkenntnis‘ ( im Absatz 1 auf Seite 25 )! 
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Im Absatz 2 wird der Leser wieder auf die übliche Weise ‘bearbeitet‘, indem man ihm dort zu verstehen gibt: „Unser Leben hängt also davon ab, dass wir die Wahrheiten, die Jesus vermittelte, verstehen und danach handeln. Da so viel auf dem Spiel steht, sollten wir uns fragen: Wie hat uns Jehova dieses Gleichnis immer besser verstehen lassen?“. 
Ohne erneut auf die Frage eingehen zu wollen, „wie“ – also auf welche Weise oder auf welchem Weg – Jehova „dieses Gleichnis“ ( und natürlich auch alle anderen ) „immer besser verstehen“ läßt, wäre überhaupt erst einmal festzustellen, ob das Verständnis heute tatsächlich besser ist oder ob es sich nur um eine weitere – vielleicht sogar verwässerte – Variante früherer Auslegungen handelt! 
Gleich vorweg muß gesagt werden, daß die Wachtturm-Gesellschaft auch hier wieder zwei verschiedene Dinge per ‘Vergleich‘ miteinander zu verpanschen sucht, nämlich das Gleichnis ‘von den Schafen und von den Ziegenböcken‘ aus Mat. 25:31 – 46 und die Schilderung Christi in Mat. 24:29 – 31 die Abfolge der Ereignisse in der Endzeit betreffend! 
In den Absätzen 3 bis 7 auf den Seiten 26 und 27 werden vier Auslegungs-Versionen des Gleichnisses ‘von den Schafen und von den Ziegenböcken‘ präsentiert. Die erste stammt aus dem Jahr 1881, die zweite vom „Anfang der 1920er-Jahre“, die dritte aus dem „Wachtturm vom 15. Oktober 1995“ und bei der vierten handelt es sich um die derzeit ‘gültige‘ gemäß der inzwischen neu eingeführten “Herangehensweise“ der Wachtturm-Gesellschaft. 
Die Sache wird so dargestellt, als wenn es in der Hauptsache darum ginge, zu verstehen, ob das Trennen der Schafe von den Ziegenböcken in Verbindung mit deren ‘Richten‘ stattfindet und wenn ja, wann dieser Zeitpunkt sei. 
In Wirklichkeit geht es ganz einfach darum, aufgrund welcher Einstellung und welchen Verhalten‘s den Brüdern Christi gegenüber sich jemand als ‘Schaf‘ oder als ‘Ziegenbock‘ und somit als des ewigen Leben‘s würdig erweist oder eben nicht! Daß den Brüdern des Herrn nur solange Gutes getan werden kann, wie sie auf der Erde existieren, ist ja wohl klar! Ebenso klar ist, daß es sich bei diesen Menschen um jene der Nationen der Erde handelt, weil dies dort im Vers 32 ( Mat., Kap. 25 ) nämlich so steht! Auch, daß die Menschen der ‘Nationen‘ „nicht mit heiligem Geist gesalbt“ sind, dürfte geklärt sein. 
Der Umgang mit ( biblischen ) Gleichnissen wurde bereits im Block ‘N‘ des Bandes I unter dem Titel Betrachtungen über Gleichnisse ( ab Seite 195 ) sowie an weiteren Stellen behandelt. 
Es ist zwar nicht verkehrt, das Predigen der guten Botschaft vom Königreich Gottes zu forcieren, die gezielt verdrehte und entstellte Auslegung von Schrifttexten, ganzen Passagen und Berichten oder Gleichnissen der Bibel zu diesem Zweck ist jedoch kein erlaubtes Mittel! 
Im übrigen kommen mir einige der zutreffenden der neuesten ‘Erkenntnisse‘ der Wachtturm-Gesellschaft beim Vergleich mit meinen eigenen Darlegungen der letzten Jahre hier im Schriftwerk Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ ‘verdächtig‘ bekannt vor – um auch dies noch einmal anzumerken! 
Das Unterthema in der linken Spalte auf Seite 27 lautet: WIE DAS GLEICHNIS DAS PREDIGEN BETONT. 
Wie das Gleichnis von den Schafen und von den Ziegenböcken das Predigen betont, gehört ebenso zu dem seltsamen “besseren Verständnis“ und den Geheimnissen der Wachtturm-Gesellschaft zufolge der Anwendung ihrer neuartigen “Herangehensweise“, wie dies auch in Verbindung mit den drei vorausgehend behandelten Gleichnissen der Fall war. 
Im Absatz 8 – Seite 27 – erklärt die Wachtturm-Gesellschaft freiweg: „In dem Gleichnis von den Schafen und den Ziegenböcken erwähnt Jesus das Predigtwerk nicht direkt. Warum kann man aber trotzdem sagen, das Gleichnis betone, wie wichtig das Predigen ist?“. 
Daß das Predigen wichtig ist, steht außer Frage! Zuerst einmal ist jedoch wichtig, wie man zur 
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Wahrheit steht und damit umgeht! 
Jesus würde also – laut Wachtturm-Gesellschaft – in diesem Gleichnis „das Predigtwerk nicht direkt“ erwähnen. In Wahrheit erwähnt er es weder direkt noch indirekt, sondern überhaupt nicht – genauso, wie in den anderen Gleichnissen! Das Predigen wird in diesen Gleichnissen demnach keineswegs betont! Diese Behauptung und Darstellensweise entspricht weder der Wahrheit noch kann eine manipulierte Darstellung dem Willen des Herrn oder dem Willen Jehova‘s entsprechen! Es ist die anmaßende Eigenmächtigkeit und maßlose Überschätzung der eigenen Befugnisse der Wachtturm-Gesellschaft, welches solche – völlig überflüssigen – Verdrehungen der Wahrheit hervorbringt! 
Daß auch die Unterstützung im Predigen zum Gutestun an den Brüdern des Herrn gehört, ist selbstverständlich. Ausdrücklich erwähnt oder gar betont wird dies jedoch nicht! Auch wird im Gleichnis nicht „betont“, „wie wichtig das Predigen ist“! Die Wachtturm-Gesellschaft lügt und täuscht den Leser ihrer Publikationen das eine um das andere Mal! 
Sicher hat der Jünger Christi den Auftrag, zu predigen. Dies aber geht aus ganz anderen ( uns allen bekannten ) Schriftstellen hervor, nicht jedoch aus den hier “erklärten“ Gleichnissen. Diese sind dazu da, dem Jünger gewisse andere Gedanken zu vermitteln! 
Die Wachtturm-Gesellschaft will – mühelos erkennbar – diese Gleichnisse unbedingt vor ihren ‘Predigtdienst-Karren‘ spannen! Dazu braucht man diese ‘lockere‘ ‘neue Herangehensweise‘! 
Außer weiterer Verwässerung und Verdrehung der Wahrheit wird dabei nichts herauskommen! 
Gegen Ende der ‘neuartigen Erklärungen‘ dieser vier in der vorliegenden ‘Wachtturm‘-Ausgabe vom 15. 03. 2015 behandelten Gleichnisse wird noch einmal die „Verpflichtung zu predigen“ hervorgehoben ( Seite 29, Absätze 13, 14 und 15 ) und abschließend dann – wie üblich – Loyalität gefordert ( Seite 29, Untertitel in der rechten Spalte und Absätze 17 und 18 )! 
Den Begriff Loyalität definiert die Wachtturm-Gesellschaft mit ‘treue Ergebenheit‘. 
Im Absatz 17 erklärt sie – die Wachtturm-Gesellschaft –: „Die voraussichtlichen Schafe ... betrachten es als Vorrecht, Christi Brüder nicht nur beim Predigen, sondern auch auf praktische Weise zu unterstützen. Unter anderem geschieht das durch Spenden und die Mithilfe beim Bau von Königreichssälen, Kongresssälen und Zweigbüros. Außerdem gehorchen sie denen loyal, die „der treue und verständige Sklave“ mit der Führung beauftragt hat“. 
Wieder einmal werden als ‘Beleg‘ die Schriftstellen Mat. 24:45 – 47 und Heb. 13:17 angegeben. Mat. 24: 45 – 47 ist die für die Wachtturm-Gesellschaft so sehr begehrte und wichtige Hälfte eines Schrifttextes, in welchem ein gewisser ‘Sklave‘ erwähnt wird. Weder erklärt Jesus Christus dort, dieser ‘Sklave‘ würde in jedem Fall treu bleiben noch wäre er „mit der Führung beauftragt“ noch hätte er die Befugnis, andere „mit der Führung“ zu ‘beauftragen‘ noch hätten ihm oder den von ihm ‘Beauftragten‘ alle anderen zu „gehorchen“ oder “Loyalität“ zu erweisen noch daß dieser ‘Sklave‘ die Wachtturm-Gesellschaft bzw. deren ‘leitende Körperschaft‘ sei! 
Dieser ‘Sklave‘ ist nichts anderes als ein “Mitsklave“ seiner „Mitsklaven“ und ihr Diener! Loyalität – Ergebenheit – hingegen steht einer höheren ‘Instanz‘ oder einer ‘Herrschaft‘ zu! 
Diese Zusammenhänge wurden an anderer Stelle hier im Schriftwerk Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ hinlänglich dargestellt wie auch die wahre Bedeutung der Ermunterung durch den Apostel Paulus gemäß Heb. 13:17 ( siehe hierzu Band II, Block ‘O‘, ab Seite 517 ). 
Ob es sich angesichts des schwer gestörten Verhältnisses zur Wahrheit bei der ‘Führung‘ der Wachtturm-Gesellschaft überhaupt um Brüder des Herrn handeln kann und dann auch noch um solche, die sich – obendrein noch unter Ausschluß jedes anderen – als ein wirklich treuer und verständiger ‘Sklave‘ erweisen und betätigen, mag sich jeder für sich selbst anhand der 
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bekannten Fakten vergegenwärtigen! 
Um abschließend noch einmal auf den Titel des auf Seite 7 beginnenden Studien-Artikel‘s in der ‘Wachtturm‘-Ausgabe vom 15. 03. 2015 einzugehen: Sicher ist, daß Christi „Art zu lehren“ Jehova gefiel! Selbst seine Gegner bezeugten ihm: „Lehrer, wir wissen, daß du wahrhaftig bist, und ... du lehrst den Weg Gottes der Wahrheit gemäß“ ( Mar. 12:14 ).
Die Wachtturm-Gesellschaft beansprucht nun auch für sich, auf Jesu Art zu lehren und damit Jehova zu gefallen. 
Im Unterschied zu Jesus Christus jedoch lehrt die Wachtturm-Gesellschaft nicht in Wahrhaftigkeit und „den Weg Gottes der Wahrheit gemäß“, sondern mit Lug und Trug und Wahrheitsverdreherei jeglicher Art! Daß diese „Art zu lehren“ Jehova gefällt, ist schlichtweg nicht vorstellbar! 
Unbestritten ist wachtturmseitig der Wunsch vorhanden, alles richtig und gut zu machen. Im lähmenden Unverstand zufolge von Selbstüberschätzung aber handelt man falsch! 
All das bisher Kritisierte zusammengenommen macht es schwer oder gar unmöglich, den zweifellos vorhandenen Bemühungen der Wachtturm-Gesellschaft irgendwelches Wohlwollen, Sympathie oder gar Vertrauen entgegenzubringen! 
Dem Urheber und Förderer der ‘neuen Herangehensweise‘ der Wachtturm-Gesellschaft möchte man empfehlen, sich in den Ruhestand zu begeben oder sich einem weniger brisanten Betätigungsfeld zuzuwenden, um nicht noch mehr Unheil zu stiften! 
All diese Vorgänge – zuweilen eingehend – auseinanderzupflücken kostet Zeit und Aufmerksamkeit und ist auch nicht erhebend. Wie aber soll der stockgeblendete gutgläubige Anhänger seinen Irrtum erkennen, wenn ihm die Fakten nicht gewissermaßen greifbar vorgelegt werden? 
Verführe die Wachtturm-Gesellschaft mit Geist und Wahrheit, könnte man sich das ganze ‘Kleingehackte‘ gegen sie und alle weiteren maßgeblich Beteiligten sparen! 
Zeugen Jehova‘s und ihre Selbstbeschreibung durch die Wachtturm-Gesellschaft. 
Unter diesem Aspekt erfolgt auf den nachfolgenden Seiten die Behandlung einiger bemerkenswerter Punkte in der Wachtturm-Broschüre mit dem Titel: DER WILLE JEHOVAS 
                                                                                  WER LEBT HEUTE DANACH? 
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Wachtturm-Broschüre: DER WILLE JEHOVAS 

                                     WER LEBT HEUTE DANACH? 

Inhaltsbeschreibung ( Vorspann ), 3. Absatz: Unsere Organisation, letzter Satz: „Richtet sie (( unsere Organisation )) sich tatsächlich nach dem Willen Jehovas?“. 

Das ist eine gute und ernstzunehmende Frage! 
Seite 5, letzter ( kleiner ) Absatz: „Schauen Sie bei unserer nächsten Zusammenkunft doch mal vorbei und machen Sie sich selbst ein Bild.“. 
Das ‘Bild‘ könnte täuschen – es sei denn, man schaut just in einer Zusammenkunft vorbei, wo sich die Wahrheit zeigt wie im Fall der ‘Sonderbehandlung‘ gewisser Personen ( Band III: Block ‘C‘, Block ‘D‘ – Seiten 7 und 8, Block ‘E‘ )! 
Seite 8: „Warum gehen wir gutgekleidet zu unseren Zusammenkünften?“. 
Auf allen Abbildungen ( glattrasierte ) Männer und Knaben – sämtlich mit Krawatte. 
Gibt es keine gute Kleidung ohne Krawatte? Oder – ist man ohne Krawatte schlecht gekleidet? Eines der bekannten Hauptanliegen der Wachtturm-Pharisäer! 
Eine ( männliche ) Person könnte noch so gut gekleidet sein – ohne Krawatte wäre sie für die Wachtturm-Gesellschaft ‘schlecht‘ gekleidet – ohne Rasur ein gottloser Übeltäter und Rebell! 
Seite 15, Überschrift: Welche Rolle spielen Älteste in der Versammlung?.
Absatz 1: „Älteste werden ernannt, um die Versammlung ... “. 
Absatz 2: „Die Ältesten bieten biblische Anleitung und helfen der Versammlung, sich eng an Jehova zu halten. Da ihnen diese wichtige Aufgabe von Gott übertragen wurde ... “. ( Unterstreichungen von mir ). 
Werden Älteste von Gott ernannt oder von der Wachtturm-Gesellschaft? 
Helfen Älteste der Versammlung wirklich, „sich eng an Jehova“ oder nicht vielmehr, sich eng an die Wachtturm-Gesellschaft und deren Wünsche und Menschengebote zu halten? 
Wird den Ältesten ihre „wichtige Aufgabe“ tatsächlich „von Gott übertragen“ und nicht von der Wachtturm-Gesellschaft? 
Absatz 3: „Sie (( die Ältesten )) lehren die Versammlung, Gottes Willen zu tun.“. 
Lehren die Ältesten nicht die Versammlung, statt den Willen Gottes den Willen der Wachtturm-Gesellschaft zu tun? 
Absatz 4: „Den Ältesten liegt viel daran, dass jeder Einzelne in der Versammlung eine starke Bindung zu Jehova hat.“. 
Wirklich? Eine starke Bindung zu Jehova oder aber zur Wachtturm-Gesellschaft? 
Seite 16, zweiter Absatz: „Dienstamtgehilfen sind ... Männer, die sich vom Geist Gottes leiten lassen.“. 
Lassen sie sich nicht in Wahrheit – jedenfalls in erster Linie – von der Wachtturm-
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Gesellschaft und deren Wünschen und Geboten leiten? 
Seite 17, Überschrift: Warum besuchen reisende Aufseher die Versammlungen?.
Absatz 1: Hier werden Barnabas und Paulus in typischer Wachtturm-Wahrheitsverdreherei wieder einmal als „reisende Aufseher“ bezeichnet bzw. dargestellt! 
Dann heißt es im Absatz: „ ... Das gleiche Ziel verfolgen reisende Aufseher auch heute.“. 
Prima! Paulus und Barnabas als Knechte der größenwahnsinnigen Wachtturm-Kommandeure! ( Siehe dazu die Blöcke ‘Y3‘, ‘PA‘ und ‘Y1‘ im Band I des vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ sowie weitere Stellen im Schriftwerk ).  
Wie die Wachtturm-Gesellschaft sich die ‘Wahrheit‘ jeweils zurechtlügt, zeigt sich in diesem Fall auch durch den Vergleich mit Apg. 8:14, wo davon berichtet wird, daß Petrus und Johannes ( von den anderen Aposteln – und wohl auch älteren Männern ) von Jerusalem nach Samaria gesandt wurden, um den Gläubigen dort zu helfen/zu dienen. Nirgendwo und zu keiner Zeit schreiben die Wahrheitsfälscher der Wachtturm-Gesellschaft deswegen Petrus und Johannes die Tätigkeit oder die untergeordnete Stellung von “reisenden Aufsehern“ oder “Kreisaufsehern“ zu, wie sie dies jedoch seit Jahren und in voller Absicht mit Paulus und Barnabas ( und einigen weiteren ) zu tun belieben! ( Beachte hierzu die Darlegungen in den oben bezeichneten ‘Blöcken‘ des Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ ). 
Absatz 3: „Ihre (( der reisenden Aufseher )) ... tiefe Ergebenheit Gott gegenüber ... “. 
Ihre „tiefe Ergebenheit“ der Wachtturm-Gesellschaft gegenüber jedenfalls steht außer Zweifel! 
Seite 19, Überschrift: Wer bildet den „treuen und verständigen Sklaven“?.
Absatz 2: „Alle Anbeter Jehovas sind darauf angewiesen, dass er (( der ‘Sklave‘ )) „ihnen fortwährend ihr Maß an Speisevorrat zur rechten Zeit“ gibt“. 
Im Band II, Block ‘U‘ des vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ wurden Themen aus Studienartikeln der ‘Wachtturm‘-Ausgabe vom 15. Juli 2013 behandelt – unter anderem die Behauptung der Wachtturm-Gesellschaft, „Die Hausknechte sind auf alles angewiesen, womit sie dieser kollektive Sklave versorgt.“ ( ‘Wachtturm‘ vom 15. Juli 2013, Seiten 23 und 24, Absatz 14 ). Auf Seite 588 ( Band II, Block ‘U‘ ) wird schlüssig dargelegt, warum diese Behauptung bzw. Lehre der Wachtturm-Gesellschaft falsch ist – wie auch die ursprüngliche Lehre der Wachtturm-Gesellschaft, der ‘Speise-Sklave‘ wäre die Gesamtheit der 144 000 ( Band II, Block ‘C‘, Seite 389 ). 
Auch in dieser hier nun betrachteten Broschüre der Wachtturm-Gesellschaft findet sich also wieder die unhaltbare Behauptung, „Alle Anbeter Jehovas“ wären auf diese ‘Speise‘ und eben „auf alles“ ( ‘Wachtturm‘ 15. Juli 2013 ) von besagtem ‘Sklaven‘ alias Wachtturm-Gesellschaft Kommende „angewiesen“! Damit will gesagt sein, ohne die verlogene Wachtturm-Gesellschaft gibt es keine Christenversammlung und kein Eingehen in das Königreich Gottes! Jehova Gott und der Herr Jesus Christus hätten sich von der Wachtturm-Gesellschaft und deren Zuverlässigkeit bzw. Unzuverlässigkeit abhängig gemacht! Da freut sich der Teufel! Für den Zeugen Jehova‘s würde dies bedeuten: Kein Einzug in das Königreich Gottes ohne bedingungslose Unterwerfung unter das Kommando der Wachtturm-Gesellschaft! Versagen der Wachtturm-Gesellschaft = Ende der Christenversammlung – zumindest des endzeitlichen irdischen Teiles! Na, dann ... ! 
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In der Bibel findet sich eine solche Lehre glücklicherweise nicht! Von strenger Bestrafung und Hinauswurf eines untreu handelnden Sklaven ist dort wohl die Rede, nicht jedoch davon, daß auch seine von ihm mißhandelten Mitsklaven bestraft und hinausgeworfen werden würden! Stimmt‘s? Also – nicht unbedingt “auf alles angewiesen“! 
Treu und verständig handeln und ( brauchbare ) ‘Speise‘ austeilen soll der ‘Sklave‘. Daß seine Mitsklaven auf Gedeih und Verderb von ihm abhängig wären, steht dort nicht! Diese Lehre ist zweifelsohne eine Erfindung der Wachtturm-Gesellschaft! 
Absatz 3: „Jesus übertrug dem treuen und verständigen Sklaven die Verantwortung für alle Arbeiten, die im irdischen Teil der Organisation Jehovas anfallen. Dazu gehört die Verwaltung der vorhandenen materiellen Werte ... “. 
Es ist nichts dagegen einzuwenden, daß die Wachtturm-Gesellschaft über „materielle Werte“ verfügt und ebenso die Versammlungen der Zeugen Jehova‘s weltweit – wie etwa Druckereien oder Königreichssäle. Abzulehnen hingegen sind diese ungenierten Behauptungen der Wachtturm-Gesellschaft wie jene vom „irdischen Teil der Organisation Jehovas“ oder vom “Übertragen der Verantwortung für alle Arbeiten“ durch Jesus in ebendiesem angeblichen „irdischen Teil der Organisation Jehovas“, welche ja biblisch gar nicht belegt werden können! Dazu dann der immer offener bekundete Anspruch auf das Versammlungs-Eigentum aller Versammlungen der Zeugen Jehova‘s weltweit durch gewisse Herrschaften dieser ‘leitenden Körperschaft‘ der Wachtturm-Gesellschaft! 
Im Absatz 4 liest man dann unter anderem noch: „Der Sklave hält treu an der biblischen Wahrheit ... fest ... “. 
Ja, wenn die Wachtturm-Gesellschaft dies doch endlich tun würde – zur biblischen Wahrheit umkehren und dann treu daran festhalten! 
Die zweite Frage unter den Absätzen lautet: „Wieso kann man sagen, daß der Sklave treu und verständig ist?“. 
Von der Wachtturm-Gesellschaft kann man dies ja gerade nicht sagen, wie auf Hunderten von Seiten im vorliegenden Schriftwerk belegt wird! 
Seite 20, Überschrift: Wie arbeitet die leitende Körperschaft heute?. 
Bei dieser Überschrift handelt es sich bereits um eine Suggestivfrage, die dem arglosen Leser die ‘Tatsache‘ vermitteln soll, es hätte auch schon in früheren Zeiten, nämlich zur Zeit der Apostel Christi im ersten Jahrhundert, eine ‘leitende Körperschaft‘ – jener der Wachtturm-Gesellschaft entsprechend – gegeben! So wird denn auch gleich im ersten Satz des ersten Absatzes munter erklärt: „Im 1. Jahrhundert bildete eine kleine Gruppe, nämlich die Apostel und die älteren Männer in Jerusalem, ein zentrales Gremium, sprich die leitende Körperschaft. Sie traf wichtige Entscheidungen für die Gesamtheit der gesalbten Christen“. Als ‘Beleg‘ wird – wie immer – der Schrifttext Apg. 15:2, 25 angegeben. 
Wie die Wachtturm-Gesellschaft in Verbindung mit dieser Sache ihren Anhänger seit jeher verdummt, ist an vielen Stellen des vorliegenden Schriftwerkes nachzulesen. Der Neuling blickt ohnehin nicht rechtzeitig durch! 
Nachdem die Wachtturm-Gesellschaft dem ahnungslosen Leser den Bären mit der ‘leitenden Körperschaft in Jerusalem‘ und deren “wichtigen Entscheidungen für die Gesamtheit der gesalbten Christen“ aufgebunden hat, schließt sie ihren Verdummungsanschlag wiederum mit einem Suggestivsatz ab, nämlich: „So geht die leitende Körperschaft auch heute vor.“. „Auch heute“ – damit wird die Verbindung zu ‘damals‘ hergestellt – zur angeblichen ‘leitenden 
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Körperschaft in Jerusalem‘ – zum “zentralen Gremium“! 
„Durch Briefe oder durch reisende Aufseher und andere Beauftragte werden dann wie schon im 1. Jahrhundert biblische Anweisungen weitergegeben. Das fördert unter Gottes Volk die Einheit im Denken und Handeln“, heißt es im zweiten Absatz und soll durch die Angabe des Schrifttextes Apostelgeschichte 16:4, 5 bestätigt werden. 
Zunächst wäre festzustellen, daß es sich um „Anweisungen“ handelt, was da „weitergegeben“ wird – um „christliche Anweisungen“! Dies fördere „die Einheit im Denken und Handeln“. 
Soweit es sich tatsächlich um christliche „Anweisungen“ oder – erlaubterweise – christliche Anleitung handelt, mag dies hilfreich und der Sache und der christlichen Einheit förderlich sein. Da ein erheblicher Anteil der „Anweisungen“ der Wachtturm-Gesellschaft an ihre treu ergebenen Anhänger jedoch unchristlichen Charakter‘s und Gehalt‘s ist, wird damit lediglich die Einheit im Falsch-Denken und Falsch-Handeln gefördert und zementiert! Beispiele dafür sind dem vorliegenden Schriftwerk Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ reichlich zu entnehmen. 
Daß „für die Ernennung verantwortlicher Brüder“ sich die „leitende Körperschaft ... zuständig“ glaubt, wird ebenfalls wieder einmal ausdrücklich – im letzten Satz – bestätigt, womit sich diese ‘leitende Körperschaft‘ ihrer eigenen Lehre gemäß de facto mit dem heiligen Geist gleichsetzt! 
Wenn diese Dinge immer wieder beanstandet werden, so liegt das ganz einfach daran, daß mit gewissen Lehren und Ansprüchen der Wachtturm-Gesellschaft dem Gläubigen kapitaler Schaden zugefügt wird! 
Auf den Absatz 3 soll gar nicht eingegangen werden. 
Die erste der beiden Fragen nach dem dritten Absatz lautet: „Wer bildete im 1. Jahrhundert die leitende Körperschaft?“. 
Erneut eine dieser arglistigen Suggestivfragen, welche dem unkritischen Betrachter die falsche Antwort in den Mund – und in den Sinn – legt, im 1. Jahrhundert hätte es in Jerusalem eine Kommandozentrale über alle Christen entsprechend der Wachtturm-Kommando-Zentrale gegeben! Um dem auf solche Weise übertölpelten Leser oder Studierenden diese ganze Lügenlehre noch glaubwürdiger erscheinen zu lassen, fügt man ( rechts vom Text ) zwei Abbildungen hinzu, welche die ‘Tatsache‘ oder ‘Wahrheit‘ einer ‘leitenden Körperschaft‘ im 1. Jahrhundert auch visuell belegen sollen. 
Auf der ersten der Abbildungen wäre angeblich die “Leitende Körperschaft im 1. Jahrhundert“ bei ihrer ‘leitenden Tätigkeit‘ zu sehen, auf der zweiten wird gerade irgendwo “Ein Brief von der leitenden Körperschaft“ in Jerusalem “vorgelesen“. 
Im Kasten rechts unten behauptet man unter der Aufforderung ÜBERZEUGEN SIE SICH SELBST: „Wenn Sie Apostelgeschichte 15:1-35 lesen, erfahren Sie, wie die leitende Körperschaft im 1. Jahrhundert mithilfe der Schriften und des heiligen Geistes eine Meinungsverschiedenheit klärte.“. 
Diese Lügenstory der Wachtturm-Gesellschaft mit der dahintersteckenden Absicht wurde im vorliegenden Schriftwerk Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ bereits an verschiedenen Stellen bearbeitet und deutlich dargelegt. 
Seite 22, letzter Absatz: „Das Zweigbüro genehmigt die Gründung neuer Versammlungen und ernennt Älteste und Dienstamtgehilfen.“. 
Ohne Genehmigung durch die Wachtturm-Gesellschaft dürfen wahre Christen demnach keine Versammlung gründen? Das kann nicht sein! Wer hatte denn die Gründung von 
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Versammlungen wahrer Christen vor der Existenz und Machtübernahme der Wachtturm-Gesellschaft genehmigt und zu genehmigen? Gibt es für einen solchen Vorgang irgendeine biblische Begründung, Handhabe, Anweisung? 
Benötigen und akzeptieren Menschen zur Gründung einer Versammlung zwecks Anbetung des wahren Gottes und Nachfolgerschaft Christi die Erlaubnis oder Genehmigung der Wachtturm-Gesellschaft, kann es sich in Wirklichkeit am Ende nur um eine Versammlung von Anhängern der Wachtturm-Gesellschaft handeln! Diese unterwerfen sich bedingungslos der Herrschaft und dem Kommando der Wachtturm-Gesellschaft samt deren Menschengeboten, Wahrheitsverdrehereien und Bekämpfung und Ächtung von Wahrheitsverfechtern! 
Indem die Wachtturm-Gesellschaft darüber bestimmt, ob solche gläubigen Menschen eine christliche Versammlung gründen dürfen und wenn ja, dann nur unter der Bedingung, daß die Wachtturm-Gesellschaft auch gleich ihr selbst genehme und blindergebene Personen als Älteste und Dienstamtgehilfen einsetzt, hat sie sich diese Versammlung samt deren Angehörigen in ihren Machtbereich einverleibt! Dann ‘versorgt‘ sie ihren neuen ‘Besitz‘ mit all den “Anweisungen“ und unbiblischen Lehren, die ihren Machterhalt und Machtausbau sichern! Der Rest wird per Sanktionen, Gruppenzwang und Gruppenwahn und Gehenna-Drohung erledigt! 
Dies alles tut man in der festen Überzeugung, der Sache des Herrn damit zu dienen und Gott dadurch einen heiligen Dienst zu erweisen! 
Der Wachtturm-Gesellschaft treu ergebene Bedienstete in Gestalt von ‘Kreisaufsehern‘ und ‘Bezirksaufsehern‘ sowie Zweigniederlassungen überwachen den Gehorsam der Versammlungen und deren vollständige Befolgung sämtlicher Wünsche und Anordnungen der Wachtturm-Gesellschaft. 
Im Kasten unten rechts auf dieser Seite ( 22 ) der Broschüre dann noch die Forderung, Zweigbüro-Besucher sollten “sich kleiden wie zu einer Zusammenkunft“. Damit wäre die größte Sorge der Wachtturm-Pharisäer noch schnell einmal zum Ausdruck gebracht! 
DER WILLE JEHOVA‘S – WER LEBT HEUTE DANACH? 
Millionen gottgläubiger Menschen heute sind davon überzeugt, nach dem Willen Jehova‘s zu leben. Sie beachten gewisse Grundsätze und befolgen mancherlei Regeln und Gebote im Sinne des Willen‘s Gottes. Anderes wiederum übersehen sie oder ignorieren es einfach. 
Die Frage, ob der Zeuge Jehova‘s “nach dem Willen Jehova‘s lebt“, indem er in Wirklichkeit blindlings den Willen der Wachtturm-Führung befolgt, beantwortet sich von selbst. 
Ob andererseits die Wahrheitsverdreherei, Falschdarstellerei und Volksverdummerei der Wachtturm-Gesellschaft und deren Bekämpfung der Wahrheit und ihrer Verteidiger „der Wille Jehova‘s“ sein kann, dürfte ebenfalls nicht mehr unklar sein. 
DER WILLE JEHOVA‘S wird sich nicht dem Wunschdenken der Menschen anpassen! 
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